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1 EINLEITUNG

Anmerkung:
Die Handlungsanleitung ist in drei Dokumente gegliedert: Teil A beschreibt die Metho-
dik der Maßnahmenherleitung, Teil B enthält ausgewählte Beispiele aus dem Steverein-
zugsgebiet und in Teil C sind die Anhänge dokumentiert. Nach der Erarbeitung von
Teil B haben sich teilweise Änderungen in der Methodik und den Orientierungswerten
ergeben. Diese sind in den vorliegenden Berichtsteilen A und C berücksichtigt, Teil B
wurde vereinbarungsgemäß nicht überarbeitet und spiegelt den Stand vom 18.12.2006
wider.

Die Handlungsanleitung ist in drei Dokumente gegliedert:

Teil A – Methodik der Maßnahmenherleitung

Teil B – Ausgewählte Beispiele aus dem Stevereinzugsgebiet

Teil C - Anhänge

Der hier vorliegende Teil B der Handlungsanleitung beschreibt die beispielhafte Anwendung des
in Teil A beschriebenen Verfahrens zur Herleitung kosteneffizientester Maßnahmen.

Nachfolgend wird an drei Beispielen aus dem Einzugsgebiet der Stever die defizitspezifische
Maßnahmenermittlung erläutert.

Das Vorgehen folgt dem Ablaufschema mit einer angepassten Kapitelzuordnung, d.h., die
Nummerierung der Kapitel folgt wie in Teil A der Bezeichnung der Arbeitsschritte (s. Abb. 1-1).

Zur einfacheren Zuordnung der Beispiele haben die entsprechenden Kapitel zusätzliche Ken-
nungen durch Buchstaben (z.B. 3.1 A Fische).

Ergänzend zu den bisherigen beispielhaften Bearbeitungen erfolgte eine erneute vorläufige
HMWB-Ausweisung (Schritt 1-6 nach CIS-Guidance 2.2) nach modifizierten Ausweisekriterien,
d.h. unter Berücksichtigung aller spezifizierten Nutzungen.

Die in Phase 2 weiterentwickelte Methodik wurde nicht rückwirkend in diesem Teil verändert
und somit hier nicht dargestellt.
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Abb. 1-1: Schematische Darstellung zum Ablauf der Maßnahmenermittlung
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CIS-Schritt 4: Beschreibung
bedeutender Veränderungen in der
Hydromorphologie

CIS-Schritt 5: Ist es wahr-
scheinlich, dass aufgrund von
Veränderungen in der Hydro-
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logischer Zustand" verfehlt wird?

CIS-Schritt 6: Ist der WK
aufgrund physikalischer
Veränderungen infolge
menschlicher Eingriffe in seinem
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Zusatzschritte für HMWB1)

1) Schritte nach CIS-Arbeitsgruppe 2.2 - Leitfaden zur Identifizierung und Ausweisung von erheblich veränderten und künstlichen Wasserkörpern

Abb. 1-2: Schematische Darstellung zum Ablauf der Maßnahmenermittlung mit paralleler
Darstellung der HMWB-Ausweisung und Bearbeitung nach CIS-Leitfaden

Der konkreten Bearbeitung der Beispiele ist eine knappe allgemeine Einführung in das Einzugs-
gebiet der Stever vorangestellt.
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2 DAS EINZUGSGEBIET DER STEVER

Das ca. 925 km² große Einzugsgebiet der Stever liegt im Arbeitsgebiet Lippe. Die Stever bildet
mit ihren Zuflüssen eines der größten Teileinzugsgebiete im Lippegebiet und fließt der Lippe
von Norden zu.

Das Stever-Einzugsgebiet wird zum größten Teil intensiv landwirtschaftlich genutzt, gleichwohl
finden sich mit Dülmen, Nottuln, Senden, Lüdinghausen Nordkirchen, Selm , Olfen und Haltern
auch urban geprägte Gebiete (s. Abb, 2-1). Das Stever-Einzugsgebiet weist damit Ausgangsbe-
dingungen und Belastungen auf, die für das nordrhein-westfälische Tiefland charakteristisch
sind.

An der unteren Stever befinden sich im Bereich der Halterner und Hullerner Stauseen eine der
größten Trinkwassergewinnungsanlagen Europas.

Hervorhebenswert sind in diesem Zusammenhang die langjährigen Kooperationen zwischen
(Trinkwasser)Wasserwirtschaft und Landwirtschaft zur Minimierung der Stoffeinträge, insbeson-
dere der Pflanzenschutzmittel, in die Gewässer und damit die Wassergewinnungsanlagen. U.a.
soll in der pilothaften Anwendung auf diesen großen Erfahrungsschatz und die Ergebnisse der
Kooperation zurückgegriffen werden.

Zudem bestehen mit den vorhandenen Kanälen und Talsperren sowie stauregulierten Gewäs-
serabschnitten sowohl künstliche als auch erheblich veränderte Gewässer.

Die Grundwassersituation wird von ausgedehnten, zumeist sandigen Aquiferen geprägt, denen
anstehende Mergel in stark wechselnden Mächtigkeiten aufliegen.

Abb. 2-1: Einzugsgebiet der Stever

Für die im vorliegenden Teil B der Handlungsanleitung beispielhaft betrachteten Wasserkörper
wurde der in Teil A vorgestellte Ablauf der Maßnahmenherleitung abgearbeitet, wobei insbe-
sondere der Aspekt der Maßnahmenkombinationen aufgrund z.Z. noch fehlender Vorgaben im
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Bereich der Maßnahmen zu diffusen Belastungen und der segmentbezogenen Betrachtung nur
angerissen werden kann.

Abb. 2-2 zeigt die für die nachfolgenden Ausführungen betrachteten Wasserkörper. Diese wur-
den gewählt, weil die Mehrzahl der auftretenden Gewässertypen und Größenklassen als auch
verschiedenartige Nutzungs- und Belastungsverhältnisse mit dieser Auswahl schon in  Phase 1
abgedeckt werden können.

Soweit vorliegend werden für Einzelaspekte auch schon Betrachtungen über diese ausgewähl-
ten Wasserkörper hinaus dargestellt (z.B. unter dem Aspekt „Betrachtungsräume –Wasserkör-
pergruppen“).

Abb. 2-2: Ausgewählte Wasserkörper für die beispielhaften Anwendungen
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3 ABLAUF DES PLANUNGSPROZESSES IM DETAIL

3.1 Beschreibung der Zielvorgaben für den guten Zustand

Die in der Handlungsanleitung und den Beispielen genutzten Bewertungskriterien,
Orientierungswerte und Zielgrößen sind durchgängig als Postulate im Rahmen des
der Handlungsanleitung zugrundeliegenden F+E-Vorhabens zu verstehen. Diese
Postulate sind notwendig, um den Planungsprozess durchführen zu können.

Die für die Oberflächengewässer und das Grundwasser im weiteren Verlauf verwendeten Ziel-
vorgaben und Bewertungskriterien sind in Teil C der Handlungsanleitung dokumentiert.

3.1-A Fische

Anmerkungen:

Die Bewertung der Fischfauna in Nordrhein-Westfalen erfolgt mit dem Verfahren FIBS,
welches bundesweit Anwendung findet. Die hierfür erforderlichen Referenzen beruhen
auf einer vorläufigen Arbeitsgrundlage (Stand Dez. 2006). Die Referenzzönosen wer-
den zurzeit durch das Projekt ‚Erarbeitung von Instrumenten zur Umsetzung der EG-
WRRL anhand der Fischfauna in NRW’ überarbeitet. Nach jetzigen Erkenntnisstand
werden evtl. Änderungen in den Referenzzönosen keine relevanten Veränderung der
Bewertungsergebnisse bedingen.

Im Einzugsgebiet der Stever werden aufgrund der Gewässergrößen sowie der Fließgewässer-
landschaften sowohl größere potamal geprägte Fischzönosen der sandgeprägten Flüsse des
Tieflandes bis zu kleinen, rhitral geprägten kiesigen Bächen der Terrassenlandschaften des
Münsterlandes angetroffen. Hieraus ergibt sich eine vergleichsweise komplexe Situation mit
longitudinal verbundenen und funktional miteinander in Beziehung stehenden Lebensräumen
der Fischfauna (s. LUA –Merkblätter und MUNLV 2005).

Neben den Kurzdistanzwanderfischen kann für das Stever-System nach jetzigem Kenntnisstand
von einer Relevanz für den Aal,  die Fluss- und Meerneunaugen sowie den Lachs ausgegangen
werden (s. Tab. 3.1-A-1). Die Lippe als Programmgewässer für den Aal stellt zudem einen be-
deutenden Wanderweg im Rheinsystem dar.
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Tabelle 3.1-A-1: Gewässertypen des Stever-EZG und zugehörige Fischarten (nach NZO 2005,
aus: Monitoringbericht, Stand: Dez. 2006)

Diese Referenzen sind als vorläufige Arbeitsgrundlage einzuschätzen, die aktuell durch ein vom
MUNLV gefördertes Projekt "Erarbeitung von Instrumenten zur Umsetzung der EG-WRRL an-
hand der Fischfauna in NRW" überarbeitet werden.

3.1-B Stickstoff

Anmerkungen:

Die hier aufgeführten und verwendeten Zielvorgaben für den guten Zustand beziehen
sich auf den zum Zeitpunkt der Bearbeitung maßgebenden Stand des Monitoringleitfa-
dens (Stand 24.03.2006). Darin sind für Nges-N, NO3-N, NO2-N, NH4-N Orientierungs-
werte genannt (90-Perzentilwerte).

Im aktuellen Monitoringleitfaden, der in Teil C der Handlungsanleitung zitiert wird, ist
ausschließlich für NH4-N ein Orientierungswert genannt (0,3 mg/l Mittelwert).

In Gewässern sind Stickstoffverbindungen in allen Formen, d.h. als Nitrat, Nitrit, Ammonium /
Ammoniak und organisch gebunden vorhanden, im Grundwasser überwiegen Nitrat und Ammo-
nium. Stickstoff trägt neben Phosphor zur Eutrophierung der Fließgewässer und Meere bei, als
limitierender Faktor gilt jedoch in der Regel der Phosphor. Für Oberflächengewässer im Bin-
nenland sind die Stickstoffkonzentrationen von untergeordneter Bedeutung, hinsichtlich der
Trinkwassernutzung und des Meeresschutzes sind jedoch UQN vorgegeben. In der EG-WRRL
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sind Stickstoffe unter den allgemeinen chemischen und physikalischen Qualitätskomponenten
aufgeführt.

Bezüglich der Stickstoffverbindungen sind die Umweltqualitätsnormen in der Fischgewässer-
Verordnung, der QOTV und der GewBEÜ-V aufgeführt. Die QOTV, d.h. die Qualitätsanforderun-
gen an Oberflächenwasser für die Trinkwassergewinnung (Richtlinien 75/440/EWG und der
entsprechenden Messmethoden 79/869/EWG) sind im Einzugsgebiet der Stever nicht relevant,
da weder aus der Stever noch aus einem ihrer Nebengewässer direkt Trinkwasser entnommen
wird.

Die Zielvorgaben zur Erreichung des guten ökologischen Zustands der Oberflächengewässer
und des guten chemischen Zustands der Grundwasserkörper hinsichtlich der Nährstoffe sind in
den Monitoringleitfäden des Landes NRW aufgeführt.

In Tab. 3.1-B-1 sind die für das Stevergebiet relevanten Werte genannt. Die Werte gemäß Mo-
nitoringleitfaden OW (Stand 24.03.2006) beschreiben die Grenze zwischen gutem und mäßigem
Zustand. Eine Differenzierung zwischen natürlichen, erheblich veränderten oder künstlichen
Wasserkörpern ist nicht erforderlich, da Anforderungen an den Parameter Stickstoff bei allen
Kategorien gleichermaßen gelten.

Tab. 3.1-B-1: Im Stevergebiet relevante Orientierungswerte für Stickstoffverbindungen in
Oberflächengewässern

Monitoringleitfaden OW
(Stand 24.03.2006)

90-Perzentil
[mg/l]

Nges-N ≤ 9

NO3-N ≤ 8

NO2-N ≤ 0,2

NH4-N ≤ 0,3

Für das Grundwasser sind aktuell keine UQN für Stickstoffverbindungen festgelegt, da die Kon-
kretisierungen der GW-Tochterrichtlinie bzw. eine Umsetzung dieser in Landesrecht zum Zeit-
punkt der Bearbeitung nicht vorlagen. Zur Beurteilung dient daher der in der Nitratrichtlinie
(91/676/EWG), im Monitoringleitfaden Grundwasser und der GewBEÜ-V genannte Wert von
50 mg/l NO3 der 11,3 mg/l NO3-N entspricht. Maßgebend ist der Mittelwert.

3.1-C Hydraulische Belastungen durch PQ

Mischwasser- und Regenwassereinleitungen verursachen in Gewässern in der Regel stoffliche
und hydraulische Belastungen. Diese treten stoßweise auf, wenn es bei starken Regenereignis-
sen zu Einleitungen aus der Kanalisation in die Gewässer kommt. Im Rahmen dieses Beispiels
wird nur der hydraulische Aspekt betrachtet.
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Die WRRL macht hinsichtlich der hydraulischen Belastungen in Oberflächengewässern die Vor-
gabe, dass Bedingungen vorliegen sollen, die das Erreichen des guten biologischen Zustandes
ermöglichen.

Die Herleitung von relevanten Kriterien ist wegen der sehr komplexen Vorgänge äußerst
schwierig, in NRW wird häufig das im BWK-Merkblatt 3 beschriebene Verfahren zur Ermittlung
gewässerverträglicher Einleitungen verwendet, diesem Ansatz wird gefolgt.

Deshalb wurde im Rahmen der Erstellung der Handlungsanleitung eine Methode entwickelt, mit
der sowohl Aussagen über den Ist-Zustand der hydraulischen Belastung getroffen als auch der
erforderliche Maßnahmenbedarf abgeschätzt werden kann.

Die Methode setzt auf den im Rahmen der Bestandsaufnahme erhobenen Daten und deren
Fortschreibung auf; der Wasserkörperbezug wird dadurch ermöglicht, gleichzeitig wird eine
aufwendige Datenerhebung vermieden. Die entwickelte Methode ist in Anhang C.4 beschrieben.

Es wird angenommen, dass der gute biologische Zustand unter hydraulischen Aspekten nicht
verhindert wird, wenn die Forderungen, die sich aus der Anwendung der Methode ergeben (als
Postulat für die Beispielanwendung wird hier von einer einleiterbedingten, zulässigen Erhöhung
des potenziell natürlichen 1-jährlichen Hochwassers um 20% ausgegangen) erfüllt werden.

Fazit zur Beschreibung der Zielvorgaben für den guten Zustand

Anmerkungen:

In Tabelle 3.1-1 sind exemplarisch für eine Wasserkörpergruppe die Vorgaben für den
„guten Zustand“ dargestellt. Die Tabelle mit allen 8 Pilotwasserkörpern befindet sich in
Anlage 1 zum Teil B der Handlungsanleitung.
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Tab. 3.1-1: Zielvorgaben für den guten Zustand (Auszug)

DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW
WK-Nr. 2788 2788 2788 2788

0 2317 5294 7252
Gewässer
von [km] 0,000 2,317 5,294 7,252
bis [km] 2,317 5,294 7,252 11,775
Länge [km] 2,317 2,977 1,958 4,523
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Name Erläuterung Wert Wert Wert Wert Wert
Trophischer Index
Ø Chlorophyll a
Anteil Pennales
Gesamtbewertung aus MMP und DIFG

Makrophyten Referenzindex RI
Diatomeenindex für Fließgewässer DIFG

Trophie-Index
Anteil Referenzarten
Saprobienindex SI
Allgemeine Degradation

Fischfauna
Klasse 1 (% Längenanteil) > 10 %
Klasse 2 (% Längenanteil) > 30 %
Klasse 3/4 (% Längenanteil) ca. 30 %
Klasse 5 (% Längenanteil) < 30 %

Abfluss Erhöhung von HQ1pnat aus Einleitungen nicht relevant
Durchgängigkeit ja
Nges-N 90-Perzentil ≤ 9,0 mg/l
P
T (°C)
O2

NH4-N 90-Perzentil ≤ 0,3 mg/l
NO2-N 90-Perzentil ≤ 0,2 mg/l
NO3-N 90-Perzentil ≤ 8,0 mg/l
Cl
pH 
TOC
AOX
Sulfat
Cu
Cr
Zn
Desethylterbutylazin
Ethofumesat
Metazachlor
Metolachlor
PCB-138
PCB-153
Übrige Anhang VIII
Cd
Hg
Ni
Pb
Isoproturon
Diuron
Acenaphthen
Benzo(a)pyren
Fluoranthen
Übrige Anhang IX, X)

* Die Ausfüllung der biologischen Komponenten kann erst nach Vorliegen der endgültigen Orientierungswerte vervollständigt werden.
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3.2 Beschreibung des Ist-Zustands, der Belastungen und
Defizite

Das Einzugsgebiet wird überwiegend intensiv landwirtschaftlich genutzt, weist zudem aber auch
mehrere größere Siedlungslagen auf. Halterner und Hullerner Stausee stellen  Reservoire mit
einem Gesamtinhalt von 31,5 Mio. m3 dar. Diese dienen über eine Grundwasseranreicherung
der Gewinnung von Trinkwasser in einer Größenordnung von 100 Mio. m3 pro Jahr. Damit han-
delt es sich um eine der größten Trinkwassergewinnungsanlagen in Deutschland.

Künstliche Gewässer sind in Form von Schifffahrtskanälen anzutreffen.

Insgesamt ist in der Bestandsaufnahme bei allen der 52 Oberflächenwasserkörper die Zielerrei-
chung als unwahrscheinlich eingestuft worden. Auch bei neun der elf Grundwasserkörper ist
eine Zielerreichung unwahrscheinlich im Rahmen der Bestandsaufnahme gehalten worden. Un-
ter Berücksichtigung der aktuellen Grenzwerte wird sich mit Blick auf das Grundwasser ein po-
sitiveres Bild ergeben (s.u.).

Die intensive Flächennutzung führt zu entsprechenden Anforderungen hinsichtlich des Hoch-
wasserschutzes und der Vorflutverhältnisse für die Entwässerung der Nutzflächen. Vor diesem
Hintergrund haben in den vergangenen Jahrzehnten umfangreiche gewässerbauliche Maßnah-
men stattgefunden, die letztlich zu sehr weitreichenden Veränderungen der hydromorphologi-
schen Verhältnisse geführt haben.
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Abb. 3.2-1: Stever mit GWK und OWK

Nach jetziger Einschätzung werden große Teile der Wasserkörper im Stevereinzugsgebiet vor-
läufig als HMWB eingestuft. Die nachfolgende Abbildung 3.2-2 zeigt das Ergebnis einer modifi-
zierten vorläufigen HMWB-Ausweisung, die alle spezifizierten Nutzungen berücksichtigt. Als
Eingangsgröße wurden alle Wasserkörper ermittelt, deren Gewässerstrukturgüte den Klassen 6
und 7 auf mehr als 70 % der Fließstrecke zugeordnet werden konnte.  Auf Grund der in großen
Teilen stark veränderten gewässerstrukturellen Verhältnisse und des weitreichenden Anspruchs
der Landnutzungen an die Entwässerungsfunktion der Fließgewässer ergibt sich das folgende
Bild.
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Abb. 3.2-2: Vorläufige HMWB-Ausweisung im Stever-EZG nach den Kriterien GSGK 6-7 >70
% (je WK) und unter Berücksichtigung der spezifizierten Nutzungen
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3.2-A Fische

Schritt 2-I: Daten des Monitorings auswerten

Die nachfolgenden Bewertungsergebnisse des Monitorings (Stand Dezember 2006) beruhen auf
der Anwendung des FIBS (Fischbasiertes Bewertungssystem für Fließgewässer). Da noch nicht
die endgültigen Fischreferenzen für NRW vorliegen, müssen diese Ergebnisse als vorläufig an-
gesehen werden.

Die Fischfauna im Steversystem weist auf starke Degradation der Gewässer hin. Keine Mess-
strecke des Stevereinzugsgebietes kann anhand der Fischfauna mit der Einstufung "Zielerrei-
chung wahrscheinlich" klassifiziert werden. An allen gemessenen Stellen besteht also Hand-
lungsbedarf. Am besten schneiden P61 und P62 (beide Hagenbach), sowie P 65 (Funne) mit der
Einstufung "mäßig" ab.

Tab. 3.2-A-1: Ergebnisse des FIBS, absteigend nach Bewertungsergebnissen sortiert. Grau hin-
terlegt sind problematische Bewertungen/Probestellen. (aus Monitoringbericht
Stever, Stand: Dez. 2006)



Stand 10.04.2007 Handlungsanleitung zur Ermittlung von kosteneffizientesten Maßnahmen

Planungsbüro Koenzen / ProAqua GmbH Teil B, Seite 16

Die nachfolgende Abbildung 3.2-A-1 gibt einen Überblick über die FIBS-Messstellen im Stever-
EZG:

Abb. 3.2-A-1:  Übersicht des FIBS-Messstellennetzes und Ergebnisse der Bewertung (aus Moni-
toringbericht Stever, Stand: Dez. 2006)

Die verschiedenen Qualitätsmerkmale des FIBS geben verschiedene Hinweise auf Defizite:

• Strukturelle Defizite verringern das Habitatangebot und erschweren den charakteristi-
schen Fischarten die Besiedlung

• Fehlende Laichhabitate beeinträchtigen die Populationsstruktur

• Querbauwerke verhindern die Migration von Mittel- und Langdistanzwanderfischen

• Saprobielle Belastungen verändern das Sauerstoff- und Nährstoffregime mit entspre-
chenden Folgen für die Fischfauna.

Schritt 2-II: Daten und Analysen der Bestandsaufnahme auswerten und ggf. auf
Veränderungen der Zielerreichung durch veränderte Orientierungswerte und Ziel-
vorgaben prüfen.

Für die Fischfauna sind im Einzugsgebiet der Stever im Rahmen der Bestandsaufnahmen vor-
rangig datenseitige Defizite erkannt worden. Die Zielerreichung wurde für die gesamte Stever
und die (meisten) Zuflüsse als unklar eingestuft.

Aufgrund der noch fehlenden Zielvorgaben sind die Ergebnisse des Monitorings der Fischfauna
z.Z. nicht abschließend auswertbar und für die weitere Bearbeitung wird für die Stever und den
Unterlauf des Kleuterbachs eine defizitäre Situation (fehlende Langdistanzwanderfische, Defizite
in der Altersstuktur und der Artenzusammensetzung)  postuliert.
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Schritt 2-III: Identifizierung der ursächlichen Belastungen

Die Identifizierung der maßgebenden Belastungen der Fischfauna erfolgt auf Grundlage be-
kannter funktionaler Zusammenhänge und Habitatansprüche der erwarteten Fischzönosen so-
wie der Interpretation der spezifischen Belastungssituation.

Die Auswertung der Bestandsaufnahme sowie weiterreichende Betrachtungen im Rahmen der
Aufstellung eines Konzeptes zur naturnahen Entwicklung der Stever und ausgewählter Zuflüsse
hat im Stever-Einzugsgebiet die folgenden relevanten Belastungen für die Fischfauna identifi-
ziert:

- Gewässerstrukturelle Defizite

- Defizite der Durchgängigkeit

Abb. 3.2-A-2: Gewässerstrukturgüte im Stever-EZG

Im Detail betrachtet sind die wesentlichen strukturellen Defizite durch einen weitgehenden Ge-
wässerausbau mit regelprofilierten und stark begradigten Gewässerläufen bedingt. Hinzu kom-
men - insbesondere für die Stever selbst - lange Rückstaustrecken infolge von Mühlen- und
Kulturstauen, die eine Segmentierung der Wasserkörper bedingen.

Diese Ausbauzustände finden sich auf mehr als 90 % der Laufstrecken im Stever-EZG, naturnä-
here Laufabschnitte sind kleinräumig in den Oberläufen der Zuflüsse anzutreffen. Positiv her-
vorzuheben ist die Funne und Laufabschnitte des Heubachs, die im Vergleich zu den anderen
Laufabschnitten den größten Anteil naturnaher Strukturen aufweisen. Auch der Kleuterbach, der
im Rahmen des Teil B der Handlungsanleitung detaillierter betrachtet wird, weist abschnittswei-
se bessere strukturelle Verhältnisse auf.

Dennoch fehlen im Großteil des Stever-EZG Habitate, die eine typgemäße Entwicklung der
Fischzönosen hinsichtlich der Artenverteilung und Altersstruktur ermöglichen würden (s. Moni-
toringauswertung).



Stand 10.04.2007 Handlungsanleitung zur Ermittlung von kosteneffizientesten Maßnahmen

Planungsbüro Koenzen / ProAqua GmbH Teil B, Seite 18

Im Unterlauf der Stever bestehen mit den Halterner und Hullerner Stauseen zwei großräumige
Staubereiche, die den Gewässercharakter soweit verändern, dass diese Laufabschnitte vorläufig
als „erheblich verändert“ ausgewiesen wurden (und nach jetzigem Kenntnisstand in dieser Ein-
ordnung bleiben werden).

Neben den o.g. Mühlen- und Kulturstauen bilden die zugehörigen Querbauwerke und hier ins-
besondere das Walzenwehr des Halterner Stausees eine massive Beeinträchtigung der Durch-
gängigkeit für das gesamte Steversystem einschließlich des Heubachsystems.

Für weiträumig wandernde Arten ist das Steversystem somit nicht zugänglich und damit auch
hinsichtlich der Kurzdistanzwanderfische genetisch isoliert.

Vorläufige Einstufung von erheblich veränderten Wasserkörpern

Die Ermittlung von vorläufig als erheblich verändert eingestuften Wasserkörpern und ihre Bear-
beitung erfolgt parallel. Dies erfolgt in Anlehnung an den CIS-Leitfaden HMWB. In Schritt 2-I
dieser Handlungsanleitung wurden bereits die Wasserkörper ermittelt, für die hydromorphologi-
sche Veränderungen vorliegen (Schritt 3 des CIS-Leitfadens) (s.a. Abb. 3.2-2).

Die Identifizierung der ursächlichen Belastungen für die HMWB erfolgt nach Schritt 4 des CIS-
Leitfadens über die Beschreibung bedeutender Veränderungen in der Hydromorphologie. In
Schritt 4a werden die bereits beschriebenen Belastungen spezifizierten Nutzungen zugeordnet.
Im nachfolgenden Schritt 4b werden in einer weiteren Tabelle die überschlägigen Auswirkungen
der spezifizierten Nutzungen auf die biologischen Qualitätskomponenten und auf die hydromor-
phologischen Verhältnisse analysiert.

Die Matrices dokumentieren damit die Zusammenhänge zwischen den spezifizierten Nutzungen
und den auftretenden Belastungen sowie deren Auswirkungen.

Für betrachteten acht Wasserkörper wurden drei typische Fallgruppen gebildet:

• Talsperre

• stauregulierter Fluss

• kleines nicht reguliertes Gewässer

Die Tabellen 3.2-A-2 bis 3.2-A-4 zeigen die spezifizierten Nutzungen, die für die Belastungen in
den drei genannten Fallgruppen ermittelt wurden:
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Tab. 3.2-A-2: Analyse bedeutender anthropogener Belastungen und spezifizierter Nutzungen für
Talsperren
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Tab. 3.2-A-3: Analyse bedeutender anthropogener Belastungen und spezifizierter Nutzungen für
den stauregulierten Fluss

                                                              

Sc
hi

fff
ah

rt,
 H

af
en

an
la

ge

H
oc

hw
as

se
rs

ch
ut

z

W
as

se
rs

pe
ic

he
ru

ng
, 

W
as

se
rk

ra
ftn

ut
zu

ng

La
nd

- u
nd

 F
or

st
w

irt
sc

ha
ft 

/ 
Fi

sc
hz

uc
ht

W
as

se
rv

er
so

rg
un

g

Fr
ei

ze
it 

+ 
Er

ho
lu

ng

Si
ed

lu
ng

se
nt

w
ic

kl
un

g

W
as

se
rr

eg
ul

ie
ru

ng

Be
- u

nd
 E

nt
w

äs
se

ru
ng

So
ns

tig
es

Bemerkung
Querbauwerk / Verrohrung
Querbauwerk 
Verrohrung
Rückstau
Sedimenttransport
Sedimentablagerung

Gewässer
Gewässerunterhaltung
Baggerung/Entnahme von Festmaterial
Kanalisierung/Laufverkürzung
Ufer-/Böschungsverbau
Regelprofilierung

 Auen
Deiche/Verwallungen
Landentwässerung/Wasserstandsregulierung
Abgrabung
Aufschüttung/Bebauung

signifikant negative Auswirkung
nicht signifikante Auswirkung
keine Relevanz

Belastungen

Spez. Nutzungen



Stand 10.04.2007 Handlungsanleitung zur Ermittlung von kosteneffizientesten Maßnahmen

Planungsbüro Koenzen / ProAqua GmbH Teil B, Seite 20

Tab. 3.2-A-4: Analyse bedeutender anthropogener Belastungen und spezifizierter Nutzungen für
das kleine nicht regulierte Gewässer
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Die Tabellen 3.2-A-5 bis 3.2-A-7 zeigen die Auswirkungen der spezifizierten Nutzungen für die
jeweilige Fallgruppe:

Tab. 3.2-A-5: Auswirkungen der spezifizierten Nutzungen bei den Talsperren
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Tab. 3.2-A-6:  Auswirkungen der spezifizierten Nutzungen bei einem stauregulierten Fluss
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Tab. 3.2-A-7:  Auswirkungen der spezifizierten Nutzungen bei einem kleinen nicht regulierten
Gewässer
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3.2-B Stickstoff

Anmerkungen:

Die hier aufgeführten und verwendeten Zielvorgaben für den guten Zustand beziehen
sich auf den zum Zeitpunkt der Bearbeitung maßgebenden Stand des Monitoringleitfa-
dens (Stand 24.03.2006). Darin sind für Nges-N, NO3-N, NO2-N, NH4-N Orientierungs-
werte genannt (90-Perzentilwerte).

Im aktuellen Monitoringleitfaden, der in Teil C der Handlungsanleitung zitiert wird, ist
ausschließlich für NH4-N ein Orientierungswert genannt (0,3 mg/l Mittelwert), die
nachfolgenden Ausführung sind vor dem aktuellen Hintergrund somit größtenteils hin-
fällig. Das beschriebene Vorgehen stellt jedoch einen möglichen Lösungsweg exempla-
risch dar.

Für das Grundwasser wird in diesem Kapitel noch auf die Nitratrichtline (91/676/EWG)
verwiesen. Mittlerweile ist die Richtlinie zum Schutz des Grundwassers vor Verschmut-
zung und Verschlechterung (2006/118/EG) gültig. Der Grenzwert (UQN) von 50 mg/l
Nitrat ist in beiden Richtlinien genannt.

Schritt 2-I: Daten des Monitorings auswerten

Schritt 2-II: Daten und Analysen der Bestandsaufnahme auswerten und ggf. auf
Veränderungen der Zielerreichung durch veränderte Orientierungswerte und Ziel-
vorgaben prüfen.

Schritt 2-III: Identifizierung der ursächlichen Belastungen

Nachfolgend werden die in der Handlungsanleitung aufgeführten Arbeitsschritte 2-I zur Aus-
wertung der Monitoringdaten und 2-II der Daten der Bestandsaufnahme beispielhaft beschrie-
ben. Darauf basierend folgt im dritten Arbeitsschritt die ebenfalls beispielhafte Identifizierung
der ursächlichen Belastungen sowohl für die Oberflächengewässer als auch das Grundwasser.

Die exemplarisch beschriebene Identifizierung der maßgebenden Belastungen erfolgt auf
Grundlage der aktuell verfügbaren Daten im Stever-Gebiet. Bei den Oberflächengewässern
wurden die vorliegenden Monitoringdaten verwendet und durch Daten der Bestandsaufnahme
ergänzt. Bzgl. der Grundwasserkörper wurde auf die Daten der Bestandsaufnahme sowie Daten
Dritter zurückgegriffen.

Sofern Defizite und deren Ursachen in einem Bearbeitungsgebiet bekannt sind, kann auf eine
aufwendige Analyse des Datenmaterials zur Bestimmung der Belastungsursachen verzichtet
werden. Im Beispiel der Stever war dies beim Parameter Stickstoff nicht der Fall, sodass zu-
nächst die Ursachen der hohen Stickstoffbelastungen untersucht und scheinbare Widersprüche
zwischen den Immissionsdaten in Oberflächengewässern und den Grundwasserkörpern analy-
siert werden mussten.

Nährstoffe in Oberflächengewässern

Die vorliegenden Bänderinformationen zur Nges-Belastung (Daten der Bestandsaufnahme) zei-
gen, dass die Zielerreichung eines großen Anteils der Gewässer im Stever-Gebiet, wie auch die
Stever selbst, als gefährdet eingestuft wird (Abbildung 3.2-B-1). Zu beachten ist, dass die  Be-
wertungskriterien zur Nges-Beurteilung gemäß Bestandsaufnahme strenger waren als die aktu-
ell gültigen Angaben im Monitoringleitfaden OW (Stand 24.03.2006) die in Tab. 3.2-B-1 genannt
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sind. Eine Neubewertung der Wasserkörper auf Grundlage der dort genannten Grenze zwischen
gutem und mäßigem Zustand (90-Perzentilwert 9 mg/l) wurde im Rahmen dieses Beispiels nicht
durchgeführt.

Abb. 3.2-B-1: Nges-Belastung im Stever-Gebiet (Daten und Einschätzung gemäß der Be-
standsaufnahme 2004)

Differenzierte Angaben zur Belastungssituation der Oberflächengewässer (immissionsseitiger
Ansatz) liefern die 31 Gewässergütemessstellen im Stever-Gebiet. Für diese liegen aus der
WRRL-Bestandsaufnahme Angaben zu Nges-N als Mittel- und 90-Perzentilwerte vor. Für die
Messstelle Füchtelner Mühle (St20 Füchtelner Mühle – EU) wurden für den Zeitraum 1996 –
2005 die monatlichen Messwerte (mg/l) für Nges, NO3-N, NO2-N und NH4-N sowie zeitlich kor-
respondierende Abflüsse (m³/s) zur Verfügung gestellt.

Die Auswertung der Daten für den Zeitraum 01/1996 – 02/2006 ergibt für die Messstelle Füch-
telner Mühle folgende Ergebnisse:
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Tab. 3.2-B-1: Stickstoffkonzentrationen der Messstelle Füchtelner Mühle

Ist-Zustand Monito-
ringleitfaden

OW
(Stand

24.03.2006)

Mittelwert
[mg/l]

90-Perzentil
[mg/l]

95-Perzentil
[mg/l]

90-Perzentil
[mg/l]

Nges-N 7,1 11,1 13,1 ≤ 9

NO3-N 5,9 9,7 11,0 ≤ 8

NO2-N 0,06 0,11 0,13 ≤ 0,2

NH4-N 0,18 0,26 0,43 ≤ 0,3

Die Orientierungswerte zur Beschreibung des guten ökologischen Zustands gemäß Monito-
ringleitfaden-OW (Stand 24.03.2006) für NO2-N und NH4-N (90-Perzentilwerte) werden an der
Messstelle Füchtelner Mühle unterschritten. Die im Leitfaden genannten Werte für Nges-N- und
NO3-N werden überschritten.

Für die Emissionen aus Punktquellen liegen die Angaben der WRRL-Bestandsaufnahme für Ein-
leitungen aus kommunalen Kläranlagen (KOM-ARA) und industriell-gewerblichen Einleitungen
als Jahresfrachten (t/a) vor.

Die Einleitungen aus Misch- und Regenwasserkanalisationen liegen ebenfalls in Form von Jah-
resfrachten (t/a) vor. Diese wurden auf Basis von Gebietsniederschlägen, kanalisierten Flächen
und typischen Konzentrationen (siehe Tabelle 3.2-B-2) im Rahmen der Bestandsaufnahme be-
rechnet:

Tab. 3.2-B-2: Einleitungskonzentrationen für Misch- und Regenwasser

Entlastung
Mischsystem

Entlastung
Trennsystem

Sonstige Einleitung
Trennsystem

Mittlere Nges-N Kon-
zentration (mg/l)

8,0 4,0 4,0

Im Beispiel für die Messstelle Füchtelner Mühle wurden die Emissionen aus Punktquellen im
oberhalb liegenden Einzugsgebiet den gemessenen Immissionen im Gewässer gegenüberge-
stellt. Bezugsgrößen sind die Jahresfrachten für das Jahr 2002.
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Tab. 3.2-B-3: Nges-N-Jahresfrachten 2002

Nges-N-Jahresfracht 2002
[t/a]

KOM-ARA 98,1

IGL 0,1Emissionen Punktquellen

Misch- und Regenwasser-
einleitungen 72,8

Immissionen Gewässer Füchtelner Mühle 1.797,7

Differenz Messstelle - Einleitungen 1.626,7

Die Zusammenstellung in Tabelle 3.2-B-3 zeigt, dass die in der Stever gemessene Jahresfracht
von rund 1.800 t Nges-N an der Messstelle Füchtelner Mühle nur zu einem geringen Teil (10%)
durch die punktuellen Einleitungen verursacht wird. Der wesentliche Eintrag in die Stever erfolgt
demnach über folgende diffuse Belastungspfade:

• Oberflächengewässer

• Dränagewasser

• Grundwasser

• Atmosphärische Deposition (Gewässerflächen)

In Anlehnung an Literaturwerte, beträgt die atmosphärische Deposition 30 kg/(ha*a). Wegen
der vergleichsweise sehr kleinen Wasserflächen kann der direkte Stickstoffeintrag in Oberflä-
chengewässer vernachlässigt werden.

Nährstoffe im Grundwasser

Im Grundwasser liegt der Stickstoff im Wesentlichen als Nitrat (NO3
-) vor. Die mittleren NO3-N-

Konzentrationen der Grundwasserkörper nördlich der Füchtelner Mühle liegen gemäß WRRL-
Bestandsaufnahme zwischen 0 mg/l und 11 mg/l, im Mittel bei 3 mg/l. Der in der Nitratrichtlinie
(91/676/EWG) und der GewBEÜ-V genannte Wert von 50 mg/l NO3 (entspricht 11,3 mg/l NO3-
N) wird an allen GW-Messstellen oberhalb der Füchtelner Mühle unterschritten.

Die Bilanzierung der N-Frachten (s. Tab. 3.2-B-3) an der Füchtelner Mühle ergibt eine Stick-
stoffmenge von ca. 1.600 t, die durch diffuse Quellen in das Gewässer eingetragen werden.
Unter Berücksichtigung der Abflussanteile ergibt sich für den diffusen Pfad rechnerisch eine
mittlerer Nges-N Konzentrationen von 8 mg/l. Wird dieser Wert zu den mittleren gemessenen
NO3-N-Konzentrationen des Grundwassers ins Verhältnis gesetzt, lässt sich daraus ableiten,
dass die Nitrat-Belastungen in der Stever nicht allein durch den Zustrom von Grundwasser in
das Gewässer erklärt werden können (hierbei liegt die Annahmen zu Grunde, dass die Messun-
gen im Grundwasser korrekt und repräsentativ sind). Offensichtlich kommt ein großer Anteil der
jährlichen N-Fracht aus zulaufenden Oberflächen- und Dränagewässern, wobei insbesondere die
kleinsten Oberflächengewässer (Entwässerungsgräben) ebenfalls Dränfunktionen besitzen. Den
Zusammenhang zwischen Abfluss und NO3-N-Konzentration in der Stever zeigt Abb. 3.2-B-3.
Tendenziell steigen die Konzentrationen mit Erhöhung des Abflusses. Die Konzentrationen wei-
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sen gleichzeitig einen "Jahresgang“ auf (Abb. 3.2-B-4), was eine Kopplung zum Grundwasser /
Interflow belegt. Da die Konzentrationen im Grundwasser relativ gering sind, kann davon aus-
gegangen werden, dass der diffuse Eintrag der Stickstoffe im Wesentlichen über Dränagen er-
folgt. Die NO3-N-Einträge sind insbesondere im Herbst und Winter hoch, wenn der Sticktoff von
den Pflanzen nicht aufgenommen wird.
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Abb. 3.2-B-3: NO3-N-Konzentration und Abfluss an der Füchtelner Mühle (Stever) von
01/1996 – 08/2005
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Abb. 3.2-B-4: Jahresgang der NO3-N-Konzentration an der Füchtelner Mühle (Stever) von
01/1996 – 08/2005

Fazit zur Stickstoffsituation:

Die beispielhafte Analyse der Stickstoffeinträge zeigt, dass diese im Wesentlichen durch Punkt-
quellen (10%) und diffuse Quellen (90%) erfolgen. Innerhalb der diffusen Quellen tragen ins-
besondere die Dränagen und dränenden Gräben zu hohen Konzentrationen und Frachten in den
Gewässern bei.

Belastungen des Grundwassers sind, gemessen an den Zielvorgaben, unkritisch.

3.2-C Hydraulische Belastungen durch PQ

Schritt 2-I: Daten des Monitorings auswerten

Schritt 2-II: Daten und Analysen der Bestandsaufnahme auswerten und ggf. auf
Veränderungen der Zielerreichung durch veränderte Orientierungswerte und Ziel-
vorgaben prüfen.

Die Analyse von Monitoringdaten entfällt, da die hydraulische Belastung keine Größe ist, die im
Rahmen des Monitorings direkt beurteilt wird. Für die Methodenanwendung wurden deshalb die
Daten der Bestandsaufnahme verwendet.

In einem ersten Schritt werden die vorhandenen Einleitungen und die immisionsseitig zulässi-
gen Einleitungen abgeschätzt. Sofern die vorhandenen Einleitungen größer als die zulässigen
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sind, wird dies als Defizit betrachtet. Im Rahmen der weiteren Arbeiten ist zu prüfen ob und
welche Maßnahmen erforderlich sind, Details sind der Beschreibung in C.4 zu entnehmen.

Schritt 2-III: Identifizierung der ursächlichen Belastungen

Exemplarisch wird die Methode zur Ermittlung von Maßnahmen zur Minderung hydraulischer
Stoßbelastungen (Anhang C.4) an 8 Beispielwasserkörpern der Stever und des Kleuterbaches
angewendet.

Als Kriterium im Rahmen dieser exemplarischen Anwendung dient die Standardvorgabe des
vereinfachten Nachweises nach BWK-M3, wonach das HQ1pnat (einjährlicher potenziell natürli-
cher Abfluss) durch Einleitungen aus kanalisierten Gebieten nur um ein bestimmtes Maß erhöht
werden darf. Für das Beispiel wurde, vorbehaltlich einer Abstimmung, eine 20%-ige Erhöhung
angenommen, sie ist somit als Postulat zu verstehen um eine mögliche Vorgehensweise exem-
plarisch darzustellen.

Tab. 3.2-C-1: Ermittlung der hydraulischen Belastung an PQ
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Adurchlässig [ha] 1202 5969 1862 12084 1123 238 601 1147

Ared [ha] 28 217 48 1110 56 17 9 418

AEo [ha] 1230 6186 1910 13194 1179 256 610 1565

Summe Vvorhanden [m³] 280 5697 480 27126 561 176 93 7430

Vorh. Abflusserhöhung [-] 1,0 0,9 0,6 0,7 0,1 0,0 0,0 0,3

Zul. Einleitung eingehalten? NEIN NEIN NEIN NEIN JA JA JA NEIN

Die Abschätzung zeigt, dass an fünf der acht untersuchten Wasserkörper mehr Wasser einge-
leitet wird als zulässig (20%-Kriterium). Bei diesen WK besteht ggf. die Notwendigkeit des
Rückhalts vor Einleitung.
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Fazit zur Beschreibung des Ist-Zustands, der Belastungen und Defizite

Anmerkungen:

In Tabelle 3.2-1 sind exemplarisch für eine Wasserkörpergruppe die Vorgaben für den
„guten Zustand“ sowie die Werte für den Ist-Zustand dargestellt. Die Tabelle mit allen
8 Pilotwasserkörpern befindet sich in Anlage 1 zum Teil B der Handlungsanleitung.
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Tab. 3.2-1: Abgleich des Ist-Zustands zum Ziel ‘guter Zustand‘ (Auszug)

DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW
WK-Nr. 2788 2788 2788 2788

0 2317 5294 7252
Gewässer
von [km] 0,000 2,317 5,294 7,252
bis [km] 2,317 5,294 7,252 11,775
Länge [km] 2,317 2,977 1,958 4,523

B
ez

ei
ch

nu
ng

Pa
ra

m
et

er

Zi
el

e
'g

ut
er

 Z
us

ta
nd

'

Name Erläuterung Wert Wert Wert Wert Wert
Trophischer Index
Ø Chlorophyll a
Anteil Pennales
Gesamtbewertung aus MMP und DIFG

Makrophyten Referenzindex RI
Diatomeenindex für Fließgewässer DIFG

Trophie-Index
Anteil Referenzarten
Saprobienindex SI
Allgemeine Degradation

Fischfauna
Klasse 1 (% Längenanteil) > 10 % 0% 0% 0% 0%
Klasse 2 (% Längenanteil) > 30 % 0% 0% 0% 0%
Klasse 3/4 (% Längenanteil) ca. 30 % 100% 0% 41% 0%
Klasse 5 (% Längenanteil) < 30 % 0% 100% 59% 100%

Abfluss Erhöhung von HQ1pnat aus Einleitungen nicht relevant - - - -
Durchgängigkeit ja nein nein nein nein
Nges-N 90-Perzentil ≤ 9,0 mg/l 11,1 11,1 11,1 11,1
P
T (°C)
O2

NH4-N 90-Perzentil ≤ 0,3 mg/l 0,3 0,3 0,3 0,3
NO2-N 90-Perzentil ≤ 0,2 mg/l 0,1 0,1 0,1 0,1
NO3-N 90-Perzentil ≤ 8,0 mg/l 9,7 9,7 9,7 9,7
Cl
pH 
TOC
AOX
Sulfat
Cu
Cr
Zn
Desethylterbutylazin
Ethofumesat
Metazachlor
Metolachlor
PCB-138
PCB-153
Übrige Anhang VIII
Cd
Hg
Ni
Pb
Isoproturon
Diuron
Acenaphthen
Benzo(a)pyren
Fluoranthen
Übrige Anhang IX, X)

* Die Ausfüllung der biologischen Komponenten kann erst nach Vorliegen der endgültigen Orientierungswerte vervollständigt werden.
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(Anhang VIII)
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3.3 Beschreibung der Rahmenbedingungen und
Restriktionen

3.3.1 Übergeordnete Rahmenbedingungen und Restriktionen (Fluss-
gebiet, Land)

Nach jetzigem Kenntnisstand liegen die folgenden räumlich übergeordneten Rahmenbedingun-
gen für das Stever-EZG vor:

• Programmgewässer Lippe im Wanderfischprogramm, Zielart Aal, Stever als sandge-
prägter Tieflandfluss ist potenzieller Lebensraum für den Aal.

Hieraus lassen sich grundsätzlich Anforderungen an die Durchgängigkeit der Stever und ihrer
Zuflüsse ableiten. Dies betrifft sowohl die Aufwanderung als auch die Abwanderung (WK-
Anlagen).

• Raumplanerische Vorgaben (Regionalplan für den Regierungsbezirk Münster – Teilab-
schnitt Münsterland): Großflächige Agrarbereiche, im Umfeld der Siedlungslagen
(Wohnsiedlungsbereiche) Gewerbe- und Industrieansiedlungsbereiche, Waldbereiche
treten gegenüber den Agrarbereichen anteilmäßig stark zurück, weiträumige Erho-
lungsbereiche (zumeist überlagerte Agrarbereiche).

Die raumplanerischen Vorgaben des Regionalplans zeigen eine typische Situation des ländlichen
Münsterlandes ohne besonders hervorzuhebenden Restriktionscharakter für die Herleitung von
Maßnahmen i.S. der WRRL. Die grundlegende Problematik der für bestimmte Maßnahmen
nachzufragenden Flächenverfügbarkeit ist nahezu flächendeckend zu erwarten (s.u.).

3.3.2 Regionale Rahmenbedingungen und Restriktionen

Schritt 3-I: Regionale Rahmenbedingungen und Restriktionen identifizieren

Die regionalen Rahmenbedingungen werden maßgeblich durch die in Kap. 2 beschriebenen
Nutzungen bedingt. Die nachfolgende Tabelle zeigt in zusammenfassender Form die wesentli-
chen nutzungsbedingten Restriktionen für die Umsetzung von Maßnahmen an den hier be-
trachteten Wasserkörpern auf.
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Tab. 3.3.2-1: Wesentliche Auswirkungen der Nutzungen für die betrachteten Wasserkörper-
gruppen (Auszug)

NATURA 2000-Gebiete und WRRL-Kompatibilität

Aufgrund der weitreichenden Synergieeffekte von potenziellen Maßnahmen der WRRL und NA-
TURA 2000 Gebieten und dem daraus resultierenden Abstimmungsbedarf empfiehlt sich eine
Analyse der entsprechenden Schutzgebietsziele im Vorlauf der Herleitung der Bewirtschaftungs-
ziele. Neben den Synergieeffekten können in diesem Rahmen auch antagonistische Effekte –
z.B. bei artenschutzfachlich bedingten Differenzen zu den Zielen der WRRL (Beispiel Wiesenvö-
gel und Grünlandschutz) ermittelt werden und in die Maßnahmenherleitung einbezogen werden.

Die Analyse der Entwicklungsziele wird in zwei hierarchische Ebenen geteilt.

 WK-Gruppe 2788_0 Zusatzspalte für Schritt 3.3-II
 DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW  
WK-Nr. 2788 2788 2788 2788  
 0 2317 5294 7252  
Gewässer Stever  
von [km] 0,000 2,317 5,294 7,252  
bis [km] 2,317 5,294 7,252 11,775  
Länge [km] 2,317 2,977 1,958 4,523  

 

Spezifizierte Nutzun-
gen

Resultierende bedeutende Belastungen
und Nutzungsansprüche

Restriktionen/ Verände-
rungspotenziale

Schifffahrt keine keine keine keine, nur
Kleinboote Keine relevante Restriktion

Hochwasserschutz

Gewässerausbau
mit erheblicher
Hochwasserschutz-
funktion für Sied-
lungen und Flä-
chennutzung

keine

Gewässerausbau
mit erheblicher
Hochwasserschutz-
funktion für Sied-
lungen und Flä-
chennutzung

keine
Veränderungen nur unter
Einhaltung der Hochwasser-
schutzfunktion möglich

Wasserkraftnutzung
und Querbauwerke
anderer Nutzungen

keine ja keine ja
Durchgängigkeit mit aufwendi-
gen Umgehungsgerinnen
erreichbar

Urbanisierung keine keine keine keine Keine relevante Restriktion
Landwirtschaft/Forst keine keine keine keine Keine relevante Restriktion

Wasserversorgung keine
Stauhaltungen
(Trinkwasser-
gewinnung)

 keine
Stauhaltungen
(Trinkwasser-
gewinnung)

Keine Veränderung möglich

Bergbau keine keine keine keine Keine relevante Restriktion
Freizeitnutzungen keine keine keine keine Keine relevante Restriktion
Fischteiche keine keine keine keine Keine relevante Restriktion
Kies- und Sandabbau keine keine keine keine Keine relevante Restriktion
Be- und Entwässerungkeine keine keine keine Keine relevante Restriktion
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Im ersten Schritt erfolgt eine detaillierte Analyse der einzelnen Schutzgebietsziele und Maß-
nahmen, die je NATURA 2000-Gebiet und Schutzziel formuliert sind (Quelle: MUNLV NRW).
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Schutzgebiet Wälder bei Cappenberg DE-4311-304 

Status, Größe FFH, 673 ha 
Kreis(e) Unna 
Kurz-charakterisierung Großes Waldgebiet aus überwiegend naturnahen Eichen- 

Hainbuchenwäldern, Hainsimsen-Buchen- sowie Waldmeister-Buchenwäldern 
mit naturnahen Bachläufen in teils schluchtartigen Bachkerbtälern 

Schutzgegenstand Ausschlaggebend: Stieleichen-Hainbuchenwald, Hainsimsen-Buchenwald, 
Erlen-Eschen und Weichholz-Auenwälder 

Natura2000-Bedeutung Die Bedeutung des Gebietes ergibt sich aus seinen großen, 
zusammenhängenden und naturnahen Eichen-Hainbuchen und Buchwäldern.

Schutzziele und Maßnahmen Vereinbarkeit mit  

WRRL-Zielen 

Schutzziele für Lebensraumtypen und Arten, die für die Meldung 
des Gebietes 
ausschlaggebend sind 
Schutzziele/Maßnahmen für Stieleichen-Hainbuchenwälder (9160) 
sowie Schwarzspecht, Mittelspecht und Wespenbussard 
Erhaltung und Entwicklung naturnaher Sternmieren-Eichen-
Hainbuchenwälder mit ihrer typischen Fauna und Flora in ihren 
verschiedenen Entwicklungsstufen/Altersphasen und in ihrer standörtlichen 
typischen Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwälder, Gebüsch- und 
Staudenfluren sowie ihrer Waldränder durch 

 

naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natürliche 
Waldgesellschaft einschließlich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und 
strukturdiverse Bestände und Förderung der Naturverjüngung aus Arten der 
natürlichen Waldgesellschaft 

+ / 0 

Erhaltung und Förderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von 
Alt- und Totholz, insbesondere von Großhöhlen- und Uraltbäumen 

+ 

Vermehrung des Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwaldes auf den für die 
Waldgesellschaft typischen Standorten (v.a. im Umfeld von Quellbereichen 
oder Bachläufen) 

+ / 0 

Sicherung und ggfs. Wiederherstellung des natürlichen Wasserhaushaltes + 
Schutzziele/Maßnahmen für Hainsimsen-Buchenwald (9110) und 
Waldmeister-Buchenwald 
(9130) sowie für Schwarzspecht, Mittelspecht und 
WespenbussardErhaltung und Entwicklung naturnaher Buchenwälder mit 
ihrer typischen Fauna und Flora in ihren verschiedenen 
Entwicklungsstufen/Altersphasen und in ihrer standörtlichen typischen 
Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwälder, Gebüsch- und Staudenfluren 
sowie ihrer Waldränder durch 

 

naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natürliche 
Waldgesellschaft einschließlich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und 
strukturdiverse Bestände und Förderung der Naturverjüngung aus Arten der 
natürlichen Waldgesellschaft 

+ / 0 

Erhaltung und Förderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von 
Alt- und Totholz, insbesondere von Großhöhlen- und Uraltbäumen 

+ / 0 

Vermehrung des Hainsimsen- und Waldmeister-Buchenwalds auf den für 
die Waldgesellschaft typischen Standorten (v.a. im Umfeld von 
Quellbereichen oder Bachläufen) 

+ 

 

Abb. 3.3.2-1: Detaillierte Einschätzung über mögliche Konflikte bzw. besondere
Anforderungen bei der Umsetzung der WRRL am Beispiel des Stever EZG
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Bei dieser detaillierten Gegenüberstellung der Ziele der NATURA2000-Gebiete und der generel-
len WRRL-Ziele ist einerseits das Konfliktpotenzial zu bewerten, aber auch auf die Schutzziele
der NATURA2000-Gebiete abzuheben, aus denen sich ggf. ein besonderer Maßnahmenbedarf
für die Umsetzung der WRRL ergibt. Dies ist insbesondere bei Schutzzielen im aquatischen und
semiterrestrischen Bereich zu erwarten.

Im Nachgang, dem zweiten Schritt, werden die so gewonnenen Erkenntnisse auf Ebene des
jeweiligen Schutzgebietes aggregiert, indem eine zusammenfassende Einschätzung der gene-
rellen Vereinbarkeit der FFH-Ziele mit den Zielen der WRRL vorgenommen wird (s. Abb.3.3.2-
2).

So ist eine generelle Einschätzung hinsichtlich der Vereinbarkeit von Zielen der WRRL mit den
generellen Zielen des jeweiligen Schutzgebietes möglich, und ein zusammenfassender Überblick
auch für größere Planungsräume erreichbar.

KENNZEICHEN NAME Status
Generelle Vereinbarkeit mit Zielen der WRRL 
(detaillierte Analyse s. Maßnahmen- und 
Schutzzielauswertung je NATURA2000-Gebiet)

DE-4108-401

Vogelschutzgebiet 
Heubachniederung, Lavesumer 
Bruch und Borkenberge VS +

DE-4108-303 Weißes Venn / Geisheide FFH +
DE-4109-301 Teiche in der Heubachniederung FFH +
DE-4208-302 Holtwicker Wacholderheide FFH +
DE-4209-301 Gagelbruch Borkenberge FFH +
DE-4209-303 Westruper Heide FFH +
DE-4209-304 Truppenübungsplatz Borkenberge FFH +
DE-4009-301 Roruper Holz mit Kestenbusch FFH +
DE-4210-302 Stever FFH ++
DE-4311-304 Wälder bei Cappenberg FFH ++
DE-4211-301 Wälder Nordkirchen FFH +
DE-4111-401 Vogelschutzgebiet Davert VS es liegt z.Z. kein Schutzgebiets- und Maßnahmentext vor
DE-4111-302 Davert FFH_O ++
DE-4111-301 Venner Moor FFH ++
DE-4008-302 Fürstenkuhle im Weissen Venn FFH +
DE-4010-302 Baumberge FFH es liegt z.Z. kein Schutzgebiets- und Maßnahmentext vor
 ++ Vereinbarkeit der Ziele ist gegeben, keine Konflikte zu erwarten
 + Vereinbarkeit der Ziele gegeben, im Einzelfall konträre Entwicklungsziele bzw. detaillierte Prüfung notwendig
 - überwiegend ist keine Vereinbarkeit der Ziele gegeben, lokale VorOrt-Prüfung notwendig

Abb. 3.3.2-2 Allgemeine Einschätzung des Synergie- und Konfliktpotenzials zwischen NA-
TURA2000 und WRRL am Beispiel des EZG der Stever

Haben solche durch die WRRL weiter zu unterstützende Schutzziele für das gesamte NATU-
RA2000-Gebiet Bedeutung und Relevanz, können sich daraus für die Umsetzung der WRRL
auch Rahmenbedingungen für eine Priorisierung bzw. Auswahl von Vorranggewässern ergeben.
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Fischfauna

Die nachfolgend beschriebenen Restriktionen beziehen sich auf die spezifischen Belastungen,
die eine gewässertypkonforme Entwicklung der Fischfauna begrenzen.

Die wesentlichen Nutzungen, die die gewässerstrukturellen Defizite und Durchgängigkeitsdefi-
zite bedingen, sind in den Flächennutzungen des Stever-EZG und der Wassergewinnung zu
suchen.

Da die bestehenden Flächennutzungen, vorherrschend intensive Landwirtschaft und räumlich
untergeordnet auch Siedlungslagen, sowie die Wassergewinnung als unabdingbar anzusehen
sind, müssen die daraus folgenden Restriktionen bei der weiteren Maßnahmenauswahl berück-
sichtigt werden:

- Vorflutansprüche von Landwirtschaft und Siedlungswasserwirtschaft

- Hochwasserschutzansprüche von landwirtschaftlichen und Siedlungsflächen

- Stauhaltungen auf Grundlage bestehender Wasserrechte und untergeordnet auch Wasser-
kraftnutzung

Diese Restriktionen führen zu Einschränkungen bei der Maßnahmenauswahl.

So ist beispielsweise aufgrund der Vorflutansprüche eine weitreichende Erhöhung der Gewäs-
sersohlen auszuschließen. Somit entfällt die Reaktivierung von Primärauen weitestgehend. Die
Maßnahmenalternative, die eine Beibehaltung von Vorflut- und Hochwasserschutzkomfort er-
laubt, ist die Entwicklung von tiefer gelegenen Sekundärauen.

Die aufgrund der Wassergewinnung notwendigen Stauhaltungen und die entsprechenden Bau-
werke können nicht rückgebaut werden. Stattdessen sind angepasste technische Lösungen für
die Wiederherstellung der Durchgängigkeit zu entwickeln.

Stickstoff

Das Einzugsgebiet der Stever ist stark von der landwirtschaftlichen Nutzung geprägt. Als Belas-
tungsquelle der Stickstoffeinträge in die Oberflächengewässer wurden die vorhandenen Dräna-
gen identifiziert (siehe Kapitel B - 3.2.1 und B - 3.2.2). Eine Aufgabe oder Einschränkung der
Dränagen würde auf Dauer eine Vernässung der Böden nach sich ziehen und die Bewirtschaf-
tung der Ackerflächen erschweren oder unmöglich machen.

Hydraulische Belastung

Die Defizite im hydraulischen Bereich werden durch die versiegelten Flächen bedingt. Diese
Flächen sind als nicht veränderbare Randbedingungen zu berücksichtigen.
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Schritt 3-II: Veränderungspotenzial der regionalen Rahmenbedingungen und Re-
striktionen einschätzen

Tab. 3.3.2-2: Zusammenfassende Einschätzung des Veränderungspotenzials der ermittelten
nutzungsbedingten Restriktionen

Spezifizierte Nutzungen Restriktionen/Veränderungspotenziale

Schifffahrt
Keine relevante Restriktion

Hochwasserschutz

Veränderungen nur unter Einhaltung der
Hochwasserschutzfunktion möglich

Wasserkraftnutzung und Querbauwerke
anderer Nutzungen Durchgängigkeit erreichbar

Urbanisierung
Veränderungen nur unter Einhaltung der
Vorflutfunktion möglich

Landwirtschaft/Forst

Veränderungen nur unter Einhaltung der
Vorflutfunktion und ohne signifikante
Flächeninanspruchnahme möglich

Wasserversorgung Keine Veränderung möglich

Bergbau Keine relevanten Restriktionen

Freizeitnutzungen Keine relevanten Restriktionen

Fischteiche Keine relevanten Restriktionen

Kies- und Sandabbau Keine relevanten Restriktionen

Be- und Entwässerung
Veränderungen nur unter Einhaltung der Entwässe-
rungsfunktion möglich
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3.4 Fachliche Festlegung der vorläufigen Bewirtschaf-
tungsziele

Die fachliche Festlegung der vorläufigen Bewirtschaftungsziele erfolgt nun vor dem Hintergrund
der vorangehend beschriebenen Rahmenbedingungen und Restriktionen.

3.4.1 Komponentenspezifische Bewirtschaftungsziele

3.4.1-A Fische

Schritt 4-I: Orientierungswerte/Zielgrößen für Qualitätskomponenten der zu bear-
beitenden Wasserkörper(gruppen) übernehmen und ggf. ergänzen

Die Fischfauna stellt – außer durch Besatzmaßnahmen – keine direkt beeinflussbare Qualitäts-
komponente dar. Für die Fischfauna wurden daher als direkt beeinflussbare Komponenten die
Gewässerstruktur und die Durchgängigkeit identifiziert (s. auch Schritt 6-I).

Daher erfolgt in diesem Arbeitsschritt die Festlegung der nach jetzigem Kenntnisstand und den
postulierten Erfordernissen (s. Teil C der Handlungsanleitung) notwendigen Zustände der ge-
wässerstrukturellen Verhältnisse sowie der Durchgängigkeit.

Die unten dargestellten Teilzielvorgaben (Postulate) für die gewässerstrukturellen Verhältnisse
werden im folgenden Verfahrensschritt konkret auf den jeweiligen Betrachtungsraum bezogen.

1 2 3 4 5 6 7

2 3 4 GSG (5 Stufen (LUA MB 26))

GSG (7 Stufen)

Zielerreichung in Betrach-
tungsraum gewährleistet

1 5

mind. 10 % mind.
30 % max. 30 %ca. 30 %

21 3/4 5  1 Betrachtungsraum =
100 %

100 % 50 % 25 % 0 %
Für die Zielerreichung

notwendiger
Entwicklungskorridor

Abb. 3.4.1-A-1: Teilzielgrößen für die Gewässerstruktur (Stand 08.2006)

Um im weiteren Verlauf den Maßnahmenumfang für die strukturelle Entwicklung abschätzen zu
können, werden an die Zielzustandsklassen entsprechende Ausdehnungen der Entwicklungs-
korridore geknüpft (s. Abb. 3.4.1-A-1, letzte Zeile). An dieser Stelle wird auch deutlich, dass



Stand 10.04.2007 Handlungsanleitung zur Ermittlung von kosteneffizientesten Maßnahmen

Planungsbüro Koenzen / ProAqua GmbH Teil B, Seite 39

gegenüber den in Konzepten zur naturnahen Entwicklung (KNEF) dargestellten Entwicklungs-
korridoren deutlich geringere Flächen angesetzt werden. Dies ist darauf zurückzuführen, dass
KNEF auf eine durchgängige Verbesserung der Gewässerstrukturen ausgerichtet sind, die Maß-
nahmen im Rahmen eines WRRL-MaPro jedoch die Erreichung der Ziele mit effizientem, letztlich
geringstmöglichem Mitteleinsatz zum Gegenstand haben.

Das für die Fischfauna mittels der Gewässerstruktur operationalisierte Ziel ist eine Zuordnung
von Gewässerstrecken zu angestrebten Gewässerstrukturgüteklassen, so dass mindestens 10 %
der jeweils betrachteten Fließstrecke Klasse 1 (siebenstufig 1-2), mindestens 30 % der Fließ-
strecke Klasse 2 (siebenstufig 3) und höchstens 30 % der Fließstrecke Klasse 5 (siebenstufig 6-
7) als Zielzustandsklasse zugewiesen bekommen, soweit dies nicht durch bestehende Nutzun-
gen verhindert wird (s. Tab. 3.3.2-1).  In Schritt 4-III werden dann die durch die bestehenden
Nutzungen notwendigen Anpassungen der Anteile der Zielzustandsklassen vorgenommen.

Schritt 4-II: Rahmenbedingungen prüfen, Maßnahmen „andenken“ und Auswirkung
der Restriktionen einschätzen

Ein Großteil der unter Schritt 3 ermittelten Restriktionen ist für die gewässerstrukturelle Ent-
wicklung planerisch relevant und begrenzt die Maßnahmenauswahl bzw. bedingt spezifische
Anpassungen der Maßnahmen. So ist z.B. die Beibehaltung des Hochwasserschutzes und der
Vorflutfunktionen in vollem Umfang zu berücksichtigen. Dies bedingt wiederum bei denkbaren
gewässerstrukturellen Verbesserungen die Anlage von tiefgelegenen Sekundärauen, die eine
Gewässerentwicklung unter Beibehaltung der angrenzenden Nutzungen erlauben (s. Tab. 3.3.2-
1).

Schritt 4-III: Anpassung der komponentenspezifischen Bewirtschaftungsziele

Bei gemeinsamer Betrachtung einer größeren Wasserkörpergruppe erscheint die angestrebte
Verteilung der Gewässerstrukturklassen im Bereich der Stever erreichbar.

Für einzelne Wasserkörper ist dies jedoch nicht (Talsperren) oder nur eingeschränkt möglich
(Laufabschnitte mit hohem Siedlungsanteil und/oder Rückstaueinflüssen). Für diese Wasserkör-
per können die Anforderungen reduziert werden, wenn dabei das Gesamtkonzept über die Was-
serkörpergruppe betrachtet nicht verlassen wird.

Auch die Wiederherstellung der Durchgängigkeit erscheint aus fachlicher Sicht machbar und
nach jetzigen Einschätzungen sinnvoll.

3.4.1-B Stickstoff

Schritt 4-I: Orientierungswerte/Zielgrößen für Qualitätskomponenten der zu bear-
beitenden Wasserkörper(gruppen) übernehmen und ggf. ergänzen

In Tabelle B-3.1-1 sind die für das Stever-Gebiet relevanten Umweltqualitätsnormen und Orien-
tierungswerte aufgeführt. Gemäß den Beschreibungen des Kapitels 3.3 erfolgen wesentliche
Stickstoffeinträge durch Punktquellen (10%) und diffuse Quellen (90%), insbesondere durch
Dränagen. Belastungen des Grundwassers werden, gemessen an den Zielvorgaben als unkri-
tisch eingeschätzt.
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Schritt 4-II: Rahmenbedingungen prüfen, Maßnahmen „andenken“ und Auswirkung
der Restriktionen einschätzen

Eine wirksame Reduzierung der Stickstoffkonzentrationen kann nur durch Maßnahmen erfolgen,
die diffuse Stoffeinträge reduzieren. Eine flächige Aufgabe der Dränung und / oder intensiven
landwirtschaftlichen Nutzung erscheint nicht möglich. Maßnahmen zur Reduzierung sind somit
im Bereich der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung zu suchen. Ein entsprechendes Maßnah-
menpapier wird gegenwärtig durch die AG MUNLV / Wasserversorgung-Landwirtschaft erarbei-
tet. Bis die Maßnahmenkataloge vorliegen, werden hier vereinbarungsgemäß keine Maßnahmen
betrachtet. Es wird im Weiteren als Postulat angenommen, dass Maßnahmen geänderter Be-
wirtschaftung umsetzbar und zielführend sind.

Schritt 4-III: Anpassung der komponentenspezifischen Bewirtschaftungsziele

Unter der Annahme, dass durch umsetzbare Maßnahmen die Zielwerte erreicht werden können,
werden die Zielwerte auch als Bewirtschaftungsziel angesetzt. In Abhängigkeit der Maßnahmen,
deren Umsetzung bis 2015 möglich erscheinen, ist wegen der langanhaltenden natürlichen Pro-
zesse (Reduzierung der Stickstoffkonzentration in der Bodenzone) das Ziel "guter Zustand nach
2015" (vergleiche Abb. 3.4-1 der Handlungsanleitung) und somit eine Fristverlängerung anzu-
streben.

3.4.1-C Hydraulische Belastungen durch PQ

Schritt 4-I: Orientierungswerte/Zielgrößen für Qualitätskomponenten der zu bear-
beitenden Wasserkörper(gruppen) übernehmen und ggf. ergänzen

Die Zielvorgaben zur hydraulischen Belastung sind in Kapitel "3.1-C" aufgeführt. Die beispiel-
haften Auswertungen des Ist-Zustandes zeigen, dass die Zielvorgaben nicht überall eingehalten
werden, als Belastung sind die versiegelten Flächen bzw. der hieraus resultierende Nieder-
schlagsabfluss zu nennen.

Eine Reduzierung der hydraulischen Belastung kann durch Entsiegelungen, Versickerungen,
Rückhaltungen im Kanalnetz und/oder vor der Einleitung sowie Umgestaltungen im aufnehmen-
den Gewässer erreicht werden. Als wirksame Maßnahmen werden der Rückhalt vor Einleitungen
und die Gewässerumgestaltung angesehen.

Schritt 4-II: Rahmenbedingungen prüfen, Maßnahmen „andenken“ und Auswirkung
der Restriktionen einschätzen

Restriktionen bzgl. einer Rückhaltung vor Einleitung sind auf Basis der lokalen Verhältnisse an
der jeweiligen Einleitstelle zu prüfen. Da im Rahmen der Erstellung des MaPro eine Betrachtung
der Einzeleinleitungen nicht erfolgt, können hier keine belastbaren Aussagen zu Restriktionen
getroffen werden. Im Untersuchungsgebiet sind keine Restriktionen bekannt, die solchen Maß-
nahmen grundsätzlich entgegenstehen, weshalb eine Anpassung der Bewirtschaftungsziele
nicht erforderlich ist.

Die Rahmenbedingungen und Bewirtschaftungsziele einer Gewässerumgestaltung sind in Kapitel
3.4.1-A aufgeführt.

Schritt 4-III: Anpassung der komponentenspezifischen Bewirtschaftungsziele

Die erwähnten Maßnahmen zum Rückhalt vor Einleitung und zur Gewässerumgestaltung er-
scheinen umsetzbar, aus diesem Grunde werden die Zielwerte auch als Bewirtschaftungsziel
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angesetzt. Die Inanspruchnahme von Ausnahmeregelungen erscheint nicht erforderlich. Sofern
jedoch eine Kombination zwischen Gewässerausbau und Rückhaltung als kosteneffizienteste
ermittelt wird, wird - insbesondere im Falle einer freien Sukzession aufgrund langanhaltender
Entwicklungen - das Bewirtschaftungsziel nicht bis 2015 erreicht, eine Fristverlängerung wäre
erforderlich.

Fazit zu komponentenspezifischen Bewirtschaftungszielen

Anmerkungen:

In Tabelle 3.4-1 ist ein Auszug für eine Wasserkörpergruppe dargestellt. Die Tabellen
zu allen 8 Pilotwasserkörpern befindet sich in Anlage 4 zum Teil B der Handlungsan-
leitung.
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Tab. 3.4-1: Abgleich des Ist-Zustandes zum Bewirtschaftungsziel (Auszug)

DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW
WK-Nr. 2788 2788 2788 2788

0 2317 5294 7252
Gewässer
von [km] 0,000 2,317 5,294 7,252
bis [km] 2,317 5,294 7,252 11,775
Länge [km] 2,317 2,977 1,958 4,523

B
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e
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ut
er

 Z
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ta
nd

'

Name Erläuterung Wert Wert Erläuterung Wert Wert Wert Wert
Trophischer Index
Ø Chlorophyll a
Anteil Pennales
Gesamtbewertung aus MMP und DIFG

Makrophyten Referenzindex RI
Diatomeenindex für Fließgewässer DIFG

Trophie-Index
Anteil Referenzarten
Saprobienindex SI
Allgemeine Degradation

Fischfauna
Klasse 1 (% Längenanteil) > 10 % 0% 0% 0% 0% 0%
Klasse 2 (% Längenanteil) > 30 % 0% 0% 0% 0% 0%
Klasse 3/4 (% Längenanteil) ca. 30 % 20% 100% 0% 41% 0%
Klasse 5 (% Längenanteil) < 30 % 80% 0% 100% 59% 100%

Abfluss Erhöhung von HQ1pnat aus Einleitungen nicht relevant nicht relevant Talsperre - - - -
Durchgängigkeit ja ja nein nein nein nein
Nges-N 90-Perzentil ≤ 9,0 mg/l ≤ 9,0 mg/l 11,1 11,1 11,1 11,1
P
T (°C)
O2

NH4-N 90-Perzentil ≤ 0,3 mg/l ≤ 0,3 mg/l 0,3 0,3 0,3 0,3
NO2-N 90-Perzentil ≤ 0,2 mg/l ≤ 0,2 mg/l 0,1 0,1 0,1 0,1
NO3-N 90-Perzentil ≤ 8,0 mg/l ≤ 8,0 mg/l 9,7 9,7 9,7 9,7
Cl
pH 
TOC
AOX
Sulfat
Cu
Cr
Zn
Desethylterbutylazin
Ethofumesat
Metazachlor
Metolachlor
PCB-138
PCB-153
Übrige Anhang VIII
Cd
Hg
Ni
Pb
Isoproturon
Diuron
Acenaphthen
Benzo(a)pyren
Fluoranthen
Übrige Anhang IX, X)

* Die Ausfüllung der biologischen Komponenten kann erst nach Vorliegen der endgültigen Orientierungswerte vervollständigt werden.
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3.4.2 Zeitliche und räumliche Priorisierung

Anmerkungen:

Die nachfolgende Priorisierung bezieht sich zunächst ausschließlich auf die Fischfauna
und ist daher beispielhaft zu verstehen. Die grundsätzliche Vorgehensweise ist jedoch
übertragbar, wobei insbesondere Fragen der Skalierung im weiteren Projektverlauf zu
klären sind. Bislang fehlen Kriterien für übergeordnete Kriterien weitgehend. Daher
werden die Ausführungen zu diesem Themenkreis im weiteren Verlauf ergänzt.

Die Priorisierung erfolgt im Planungsablauf im Anschluss an die Maßnahmenherleitung
(Schritt 3.6-VII) und wird jedoch aufgrund des Iterationscharakters der Erarbeitung der
Bewirtschaftungsziele, insbesondere hinsichtlich der Ausnahmen zu den Fristverlänge-
rungen, unter Kap. 3.4 in den Grundsätzen beschrieben.

Die nachfolgend beschriebene Priorisierung bezieht sich dabei ausschließlich auf die Aspekte der
räumlichen Zuordnung der Maßnahmen und der Reihenfolge ihrer Umsetzung unter fachlichen
Aspekten (s. Teil A).

Der Zeitpunkt wird dagegen erst im Rahmen der Umsetzung unter Berücksichtigung von Mittel-
verfügbarkeit und der lokal zu prüfenden Umsetzbarkeit bestimmt.

Die Priorisierung kann nach übergeordneten Kriterien als „top-down“-Verfahren (z. B. eigens
ausgewiesene Vorranggewässer auf Landes- und Flussgebietsebene) erfolgen, oder/und auf
Grundlage der Machbarkeit und Restriktionsanalyse als „bottom-up“-Verfahren (s.u.). Eine
Kombination beider Vorgehensweisen wird dabei angeraten.

Übergeordnete Kriterien können sein:

• Vorgaben von der Einzugsgebietsebene

• Ausweisung als Vorranggewässer für bestimmte Arten

• Besonders günstige Belastungssituation und damit geringerer Maßnahmenbedarf im Ver-
gleich zu anderen Gewässern gleicher Funktion in einem größeren Betrachtungsraum

Nach Prüfung dieser „überregionalen“ Bedingungen sind die Bedingungen des jeweiligen Be-
trachtungsraums hinsichtlich ihrer Rahmenbedingungen zu beurteilen.

Für die räumliche und zeitliche Priorisierung sind in einem iterativen Abwägungsprozess des
„bottom-up“-Ansatzes folgende Aspekte zu berücksichtigen (Beispiel: konsistente Entwicklung
einer gewässertypgemäßen Fischzönose):

• Lebensansprüche der gewässertypischen Fischzönose über den gesamten Lebenszyklus
(Laich-, Jungfisch- und Adulthabitate, ggf. Migrationsoptionen)

• Möglichst geringe Belastung Punktquellen

• Möglichst geringe Beeinflussung des natürlichen Abflussgeschehens

• Bestehende gute und verbesserungsfähige Gewässerstrukturen

• Möglichst geringe Restriktionen und keine „nicht aufgebbaren Nutzungen“ oder entspre-
chende Maßnahmenoptionen

• Geeignete Rahmenbedingungen hinsichtlich anderer Belastungen (z.B. keine irreversible
stoffliche Belastung)
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• Synergieeffekte mit anderen Maßnahmen, z.B. im Rahmen der FFH-RL

Durch die lokale Kenntnis der Defizite ist die Auswahl der prioritären Räume eines Untersu-
chungsgebietes erleichtert, da neben der fachlichen Analyse planerische und sozioökonomische
Rahmenbedingungen mit berücksichtigt werden. Somit ist durch einen wissensbasierten Ver-
gleich verschiedener möglicher prioritärer Räume auch ein Höchstmaß an Kosteneffizienz ge-
währleistet.
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Im Bereich der Stever hat die Abwägung der regionalen Rahmenbedingungen in Phase 1 zu der
(vorläufigen) Priorisierung in drei Stufen geführt (s. Abb. 3.4-1, ). Nach jetzigem Kenntnisstand
wird sich die Priorisierung bei der zur Zeit laufenden Bearbeitung des Gesamtgebietes in Phase
2 des Vorhabens noch verändern (insbesondere in Bezug auf das Heubachsystem). Daher ist
die nachfolgende Abbildung rein exemplarisch zu verstehen und soll nur der Veranschaulichung
dienen.

1. Priorität

2. Priorität

3. Priorität

Abb. 3.4-1: Beispielhafte Priorisierung der Maßnahmenumsetzung zur Verbesserung der
Gewässerstruktur und der Durchgängigkeit zur Etablierung einer gewässertypkonformen Fisch-
fauna

Von zentraler Bedeutung ist die Wiederherstellung der Durchgängigkeit im Bereich der beiden
Stauseen an der unteren Stever, da diese z.Z. das gesamte Steversystem von der Lippe abkop-
peln. Zudem sind die laufaufwärts folgenden Kulturstaue sowie einzelne Mühlenstandorte zu
optimieren.

Um ein funktionsfähiges Längskontinuum über die relevanten Gewässertypen und die entspre-
chenden Habitate zu erhalten, wurde die Funne (Zufluss im südöstlichen EZG), ein vergleichs-
weise gut strukturiertes Gewässer mit mäßiger Belastungsdichte und hohem Entwicklungspo-
tenzial, mit in die 1. Priorität integriert. So kann frühzeitig und ohne Inanspruchnahme des ge-
samten EZG eine typkonforme Fischzönose entwickelt werden.

In der 2. Priorität finden sich weitere Steverzuflüsse, die auf Grund bestehender Entwicklungs-
potenziale (Karth. Mühlenbach) und vergleichsweise extensiver Flächennutzung ihrer Teil-EZG
(Heubachsystem) und zu erwartenden Synergieeffekten bei der FFH-Entwicklung (Heubach)
überdurchschnittliche Entwicklungspotenziale bieten.

Der dritten Priorität ist der verbleibende, überwiegende Teil der Steverzuflüsse zugeordnet.
Diese Gewässer ließen auf Grundlage der bestehenden Datenlage keine Grundlage für eine
präferierte Entwicklung erkennen.
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3.4.3 Betrachtungsräume

Beispiel „Wasserkörpergruppen“ als Planungseinheiten

Die nachfolgende Abbildung zeigt die räumliche Zuordnung der zu betrachtenden Einheiten am
Beispiel der Flussgebietseinheit Rhein bis zu den Wasserkörpern des Stevereinzugsgebietes. Die
Bildung von Planungseinheiten ist exemplarisch zu verstehen.
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Abb. 3.4-2: Benennung von Planungsebenen am Beispiel des Stever-EZG
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Im Einzugsgebiet der Stever bestehen 52 OWK und 11 GWK. Unter Berücksichtigung der o.g.
Kriterien ließen sich zwei funktional begründete Planungseinheiten ausweisen, in denen sich
punktuelle und diffuse Belastungen als auch strukturelle und Durchgängigkeitsdefizite syner-
gistisch beplanen lassen.

Planungseinheit (PE) 1  umfasst das gesamte Steversystem mit Ausnahme des Heubach-
systems. Planungseinheit 2 umfasst das gesamte Heubachsystem.

Die Ausweisung lässt sich zusammenfassend wie folgt begründen:

Art und Umfang der Belastungen und Defizite
Die Belastungen in Stever- und Heubachsystem sind jeweils vergleichsweise einheitlich. Im
Vergleich der beiden Planungseinheiten zeigen sich jedoch deutliche Unterschiede, die vor allem
in der weniger intensiven Flächennutzung des mittleren und unteren Heubachsystems zu su-
chen sind (höherer Waldanteil, extensivere Grünlandnutzung, höherer Anteil FFH-Gebiete)

Art und Wirkungsraum möglicher Maßnahmen
Maßnahmen zu punktuellen und diffusen Belastungen sowie zur Wiederherstellung der Durch-
gängigkeit verlangen nach der aggregierten Betrachtung über Wasserkörpergrenzen hinweg.
Daher wurden die PE jeweils bis in die Oberläufe (zur Abdeckung des Einzugsgebiets) und bis
an maßgebliche Konfluenzen geführt (Heubachmündung in den Halterner Stausee bzw. Stever-
mündung in die Lippe).

Funktionale Zusammenhänge der Ökosysteme
Ein weiteres mögliches Kriterium für die Definition der Planungseinheiten ist u.a. die Etablierung
einer funktionsfähigen Fischzönose unter Berücksichtigung der Migrationen der Fischarten. Die
Größe der PE erlaubt sowohl die sinnvolle Betrachtung von Maßnahmen für Kurzdistanzwande-
rer als auch die Betrachtung der Reproduktionsgebiete ausgewählter Langdistanzwanderer. Bei
letzteren ist jedoch auch die ergänzende Analyse der laufabwärtsfolgenden Gewässerabschnitte
bzw. die Berücksichtigung von übergeordneten Vorgaben (z.B. Vorranggewässer) notwendig.
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3.5 Beschreibung des Baseline-Szenarios

Schritt 5-I: Zusammenstellen der Baseline-Maßnahmen

Im Umfeld der Stadt Olfen sind umfangreiche Maßnahmen zur Ausweisung von Retentionsräu-
men sowie zur Verbesserung der strukturellen Verhältnisse einschließlich der Wiederherstellung
an der Füchtelner Mühle in Planung bzw. teilweise in Umsetzung.

Die Maßnahmen zur Gewässerumgestaltung an der Stever im Bereich Olfen sind grundsätzlich
dazu geeignet die Belastbarkeit gegenüber hydraulischen Belastungen zu erhöhen. Da der ge-
plante Abschnitt aber nur einen relativ geringen Anteil des großen Wasserkörpers (7 von 22 km
Länge) ausmacht, werden die positiven Wirkungen (erhöhtes Wiederbesiedlungspotenzial) bei
der Beurteilung der hydraulischen Belastungen durch PQ nicht in Ansatz gebracht.

Baseline-Maßnahmen zu einer signifikanten Reduzierung der Stickstoffbelastungen sind nicht
bekannt.

Schritt 5-II: Analyse der Auswirkungen der Baseline-Maßnahmen

Für die weitere Umsetzung dieser Maßnahmen auf mehreren Kilometern Lauflänge der Stever
stehen ausgedehnte Flächen zur Verfügung, so dass bis 2015 auf diesem Laufabschnitt (s.
Schritt 5-I) von einer deutlichen Verbesserung der ökomorphologischen Verhältnisse ausgegan-
gen werden kann (GSGK 2-3 bei siebenstufiger Bewertung). Damit wird 2015 für die untere
Stever ein Kerngebiet hinsichtlich der strukturellen Verbesserung und damit für die Etablierung
typkonformer Fischbestände etabliert.

Fazit zur Analyse der Auswirkungen der Baseline-Maßnahmen

Anmerkungen:

In Tabelle 3.5-1 ist ein Auszug für eine Wasserkörpergruppe dargestellt. Die Tabellen
zu allen 8 Pilotwasserkörpern befinden sich in Anlage 5 zum Teil B der Handlungsan-
leitung.
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Tab. 3.5-1: Abgleich des Baseline-Zustandes zum Bewirtschaftungsziel (Auszug)

DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW
WK-Nr. 2788 2788 2788 2788

0 2317 5294 7252
Gewässer
von [km] 0,000 2,317 5,294 7,252
bis [km] 2,317 5,294 7,252 11,775
Länge [km] 2,317 2,977 1,958 4,523
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Name Erläuterung Wert Wert Erläuterung Wert Wert Wert Wert
Trophischer Index
Ø Chlorophyll a
Anteil Pennales
Gesamtbewertung aus MMP und DIFG

Makrophyten Referenzindex RI
Diatomeenindex für Fließgewässer DIFG

Trophie-Index
Anteil Referenzarten
Saprobienindex SI
Allgemeine Degradation

Fischfauna
Klasse 1 (% Längenanteil) > 10 % 0% 0% 0% 0% 0%
Klasse 2 (% Längenanteil) > 30 % 0% 0% 0% 0% 0%
Klasse 3/4 (% Längenanteil) ca. 30 % 20% 100% 0% 41% 0%
Klasse 5 (% Längenanteil) < 30 % 80% 0% 100% 59% 100%

Abfluss Erhöhung von HQ1pnat aus Einleitungen nicht relevant nicht relevant Talsperre - - - -
Durchgängigkeit ja ja nein nein nein nein
Nges-N 90-Perzentil ≤ 9,0 mg/l ≤ 9,0 mg/l 11,1 11,1 11,1 11,1
P
T (°C)
O2

NH4-N 90-Perzentil ≤ 0,3 mg/l ≤ 0,3 mg/l 0,3 0,3 0,3 0,3
NO2-N 90-Perzentil ≤ 0,2 mg/l ≤ 0,2 mg/l 0,1 0,1 0,1 0,1
NO3-N 90-Perzentil ≤ 8,0 mg/l ≤ 8,0 mg/l 9,7 9,7 9,7 9,7
Cl
pH 
TOC
AOX
Sulfat
Cu
Cr
Zn
Desethylterbutylazin
Ethofumesat
Metazachlor
Metolachlor
PCB-138
PCB-153
Übrige Anhang VIII
Cd
Hg
Ni
Pb
Isoproturon
Diuron
Acenaphthen
Benzo(a)pyren
Fluoranthen
Übrige Anhang IX, X)

* Die Ausfüllung der biologischen Komponenten kann erst nach Vorliegen der endgültigen Orientierungswerte vervollständigt werden.
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3.6 Herleitung der erforderlichen Maßnahmen

Zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele sind Maßnahmen erforderlich. Der Umfang des Maß-
nahmenbedarfs ist von den Defiziten d.h., von der Abweichung des Baseline-Szenarios vom
guten Zustand abhängig.

3.6.1-A Fische

Schritt 6-I: Identifizierung der maßgeblichen direkt beeinflussbaren Komponenten

Schritt 6-II: Vorauswahl möglicher Maßnahmen

Das Ergebnis der Schritte 6-I und 6-II zeigt Tab. 3.6-A 1. Der Ausschnitt der  Maßnahmen-
Komponenten-Matrix zeigt die direkt durch vorausgewählte Maßnahmen beeinflussbaren Kom-
ponenten Gewässerstruktur und Durchgängigkeit.
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Tab. 3.6-A-1: Auszug aus der Maßnahmen-Komponenten-Matrix – Fischfauna

                                            Komponente                        
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D
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D1 Maßnahmen zur Verbesserung der longitudinalen Durchgängigkeit
D1.1 Rückbau eines Querbauwerkes, einer Verrohrung ++ ++

D1.2 Umbau eines Querbauwerkes, einer Verrohrung + ++

D1.3 Anlage eines Umgehungsgerinnes + ++

D1.4 Bau einer Fischaufstiegsanlage ++

D1.5 Bau einer Fischschutz-/abstiegsanlage ++

D1.6 Rückstau minimieren ++ ++

G1 Maßnahmen zur Sohl-/Ufer- und Laufentwicklung
G1.1 Belassen und Schützen fortgeschrittener Sohl-/Uferstrukturierung ++

G1.2 Fördern der beginnenden Sohl-/Uferstrukturierung ++

G1.3 Initiierung von Sohl-/Uferstrukturierung und Laufentwicklung
G1.3.1 Sohl- und Uferverbau entfernen ++

G1.3.2 Maßnahmen zum Totholzdargebot ++

G1.4 Anlage von Sohl-/Uferstrukturen und Gerinneverläufen
G1.4.1 Neutrassierung des Gerinnes ++

G.1.4.2 Aufweitung des Gerinnes ++

G1.4.3 Anlage von Initialgerinnen ++

G1.5  Maßnahmen zum Geschiebehaushalt
G1.5.1 Erschließung von Geschiebequellen durch laterale Erosion   (siehe G1.3) ++

G1.5.2 Geschiebemanagement für Stauhaltungen ++

G2 Maßnahmen zur Gehölzentwicklung
G2.1 Anlegen/Ergänzen eines Gehölzsaumes +

G2.2 Sukzessive Entwicklung eines Gehölzsaumes +

G2.3 Entfernen standortuntypischer Gehölze +

G3 Maßnahmen zur Auenentwicklung
G3.1 Reaktivierung der Primäraue ++

G3.2 Eigendynamische Entwicklung einer Sekundäraue ++

G3.3 Anlage einer Sekundäraue ++

G3.4 Entwicklung und Erhalt von Altstrukturen, Altwassern in der Aue ++

G3.5 Anlage eines Uferstreifens +

G3.6 Extensivierung der Auennutzung +

G3.7 Auen von Bebauung und Infrastrukturmaßnahmen freihalten +

A1 Abflussregulierung
A1.1 Typkonforme Dynamisierung des Abflusses ++

 Maßnahme 
(zahlreiche Maßnahmen bedingen eine 
Verfügbarkeit von Flächen für die gewässertypkonforme Entwicklung)
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Schritt 6-III: Restriktionsanalyse und Ermittlung der Maßnahmen

In diesem Schritt werden die Restriktionen direkt auf die einzelnen potenziellen Maßnahmen bezogen und deren Auswirkung eingeschätzt. Auf Grund
der Vielzahl der Maßnahmen erfolgt diese Betrachtung ebenfalls tabellarisch.

Tab. 3.6-A-2 zeigt die unter Berücksichtigung der Restriktionen denkbaren Maßnahmen im Überblick.
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G1.4.1 Neutrassierung des Gerinnes ++

G.1.4.2 Aufweitung des Gerinnes ++ Innerhalb des Entwicklungskorridors 

G1.4.3 Anlage von Initialgerinnen ++

G1.5  Maßnahmen zum Geschiebehaushalt

G1.5.1 Erschließung von Geschiebequellen durch laterale Erosion   (siehe G1.3) ++ Keine übermäßige  Erhöhung der Sedimentfracht aufgrund Ablagerungen in Talsperre 

G1.5.2 Geschiebemanagement für Stauhaltungen ++ Keine übermäßige  Erhöhung der Sedimentfracht aufgrund Ablagerungen in Talsperre 

G2 Maßnahmen zur Gehölzentwicklung

G2.1 Anlegen/Ergänzen eines Gehölzsaumes +  X X X Keine relevanten Restriktionen

G2.2 Sukzessive Entwicklung eines Gehölzsaumes + Keine relevanten Restriktionen

G2.3 Entfernen standortuntypischer Gehölze + X X X X X Keine relevanten Restriktionen

G3 Maßnahmen zur Auenentwicklung

G3.1 Reaktivierung der Primäraue ++
Vorflutansprüche von Landwirtschaft und Siedlungswasserwirtschaft;
Hochwasserschutzansprüche von landwirtschaftlichen und Siedlungsflächen

G3.2 Eigendynamische Entwicklung einer Sekundäraue
++

X X X X X

Naturnaher Entwicklungskorridor;
Tw. Einschränkung durch gewässerbegleitende Versorgungsleitungen;
Laterale Entwicklung im Bereich von Siedlungen nicht möglich

G3.3 Anlage einer Sekundäraue
++

X ? X X X

Naturnaher Entwicklungskorridor;
Tw. Einschränkung durch gewässerbegleitenden Versorgungsleitungen;
Laterale Entwicklung in Siedlungslagen nicht möglich

G3.4 Entwicklung und Erhalt von Altstrukturen, Altwassern in der Aue
++ Innerhalb des Entwicklungskorridors 

G3.5 Anlage eines Uferstreifens +

G3.6 Extensivierung der Auennutzung +

G3.7 Auen von Bebauung und Infrastrukturmaßnahmen freihalten

+

X X X X
Naturnaher Entwicklungskorridor ;
im Bereich von Lüdinghausen Hochwasserschutzansprüche

A1 Abflussregulierung

A1.1 Typkonforme Dynamisierung des Abflusses ++

A1.2 Dämpfung von anthropogenen Abflussspitzen (Schnittstelle Punktquellen) ++ s. Maßnahmen zu Punktquellen: Niederschlagswassereinleitungen

A1.3 Sicherstellung des Mindestwasserabflusses +
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Schritt 6-IV: Ermittlung der Maßnahmenkosten

Die Kosten für die Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässerstruktur und der Durchgängig-
keit wurden überschlägig auf Grundlage der Maßnahmenkataloge und der Aufwandsschätzun-
gen aus dem vorliegenden KNEF ermittelt. Im vorliegenden Beispiel wurde die Annahme ge-
troffen, dass sich durch Maßnahmen der Gewässerumgestaltung die jährlichen Kosten der Ge-
wässerunterhaltung reduzieren. Ausgehend von einer mittleren Ersparnis von 2 €/lfm wurde
dieser Kostenansatz proportional zum Grad der Umgestaltung (bestimmte Anteile der WK müs-
sen weiterhin unterhalten werden) angesetzt.
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Tab. 3.6-A-2 Projektkostenbarwerte der Maßnahmen zur  Verbesserung der Gewässerstruk-
tur und Durchgängigkeit

2009 Bezugszeitpunkt:
3% realer Zinssatz:
0% Preissteigerung:
100 Untersuchungszeitraum:

Laufende 
Kosten

Investitions-
kosten

Nutzungs-
dauer

Investitions-
zeitpunkt

Projekt-
kosten-
barwert

Jahres-
kosten

[€] [€] [Jahre] [Jahr] [€] [€]

2788_0 Stever

Maßnahmen zur 
Auenentwicklung, 
Entfernung von untyp. 
Gehölzen sowie des 
Sohl- und Uferverbaus

-2.200 190.000 100 2009 120.500 3.800

2788_2317 Stever Fischaufstiegs-anlage 0 200.000 50 2009 245.600 7.800
2788_5294 Stever Keine Maßnahmen 0 50 2009 0 0
2788_7252 Stever Fischaufstiegs-anlage 0 150.000 50 2009 184.200 5.800

2788_11775 Stever
Fischaufstiegs-anlage 
und Umbau eines 
Querbauwerkes

0 200.000 50 2009 245.600 7.800

Maßnahmen zur Auen- 
und Gehölzentwicklung, 
Initiierung von Struktur 
und Laufentwicklung

-21.200 780.000 100 2009 110.100 3.500

27884_0 Kleuterbach

Maßnahmen zur Auen- 
und Gehölzentwicklung, 
Entfernung Sohl- und 
Uferverbau

-5.100 230.000 100 2009 68.800 2.200

27884_5389 Kleuterbach Fischaufstiegs-anlage 0 50.000 50 2009 61.400 1.900
Maßnahmen zur 
Auenentwicklung, 
Entfernung von untyp. 
Gehölzen sowie des 
Sohl- und Uferverbaus, 
Förderung beginnender 
Strukturierung

-12.400 110.000 100 2009 -281.800 -8.900

27884_18409 Kleuterbach Fischaufstiegs-analge -6.100 50.000 50 2009 -131.300 -4.200

Maßnahmen zur Auen- 
und Gehölzentwicklung, 
Entfernung Sohl- und 
Uferverbau, Förderung 
beginnender 
Strukturierung

-10.500 140.000 100 2009 -191.800 -6.100

Summe 2.100.000 431.300 13.600

Wasser-
körper Gewässer Maßnahmen-

beschreibung

Grundannahmen
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3.6.1-B Stickstoff

Schritt 6-I: Identifizierung der maßgeblichen direkt beeinflußbaren Komponenten

Schritt 6-II: Vorauswahl möglicher Maßnahmen

Stickstoff ist eine direkt beeinflussbare Komponente d.h., die Immissionen in den Oberflächen-
und Grundwasserkörpern können durch eine Verminderung der Stoffeinbringung über punktu-
elle oder diffuse Pfade direkt reduziert werden.

Für die Nährstoffe (hier die Stickstoffverbindungen) sind im Stever-Gebiet vor allem die Einträge
aus den diffusen Quellen verantwortlich. Insbesondere der Stickstoffeintrag über die Dränagen
wurde als Belastungspfad erkannt.

Schritt 6-III: Restriktionsanalyse und Ermittlung der Maßnahmen

Schritt 6-IV: Ermittlung der Maßnahmenkosten

Der Katalog der Maßnahmen (Erstellung durch AG MUNLV/Wasserversorgung-Landwirtschaft)
zur Verminderung diffuser Belastungen lag zum Zeitpunkt der Bearbeitung noch nicht vor, so-
dass in dieser beispielhaften Anwendung keine Maßnahmen untersucht, ausgewählt und Kosten
ermittelt werden können.

Da in Bezug zu den Bewirtschaftungszielen im Grundwasser selbst keine Defizite festgestellt
wurden, liegt der Fokus der Maßnahmen auf der Reduzierung der Stickstoffverhältnisse im
Oberflächengewässer.

3.6.1-C Hydraulische Belastungen durch PQ

Schritt 6-I: Identifizierung der maßgeblichen direkt beeinflußbaren Komponenten

Die hydraulische Belastung ist eine direkt beeinflussbare Komponente d.h. der hydraulische
Stress kann durch den Rückhalt vor Einleitung in das Gewässer vermindert werden. Daneben
kann die Belastungsfähigkeit des Gewässers erhöht werden, indem entsprechende Maßnahmen
zur Auenentwicklung durchgeführt werden.

Schritt 6-II: Vorauswahl möglicher Maßnahmen

Eine Vorauswahl möglicher Maßnahmen zur Reduzierung der hydraulischen Belastung erfolgt
unter Verwendung der Maßnahmen-Komponenten-Matrix (Anhang C.2). Demnach kommen die
in Tab. 3.2-C-2 genannten Maßnahmen möglicherweise in Betracht.
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Tab. 3.6-C-1: Auszug aus der Maßnahmen-Komponenten-Matrix – Hydraulische Belastung

                                                                    Komponente     

H
yd
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ch

e 
Be

la
st

un
g

Erläuterung

G1 Maßnahmen zur Sohl-/Ufer- und Laufentwicklung

G1.4 Anlage von Sohl-/Uferstrukturen und Gerinneverläufen

G1.4.1 Neutrassierung des Gerinnes + Maßnahmen G3.3 und G3.3 sind zu bevorzugen

G.1.4.2 Aufweitung des Gerinnes ++ Maßnahmen G3.3 und G3.3 sind zu bevorzugen

G1.4.3 Anlage von Initialgerinnen + keine Defizite

G3 Maßnahmen zur Auenentwicklung

G3.1 Reaktivierung der Primäraue ++ Hoher Flächenanspruch, Dränungen der LW-Flächen

G3.2 Eigendynamische Entwicklung einer Sekundäraue ++ Dränungen weiter möglich

G3.3 Anlage einer Sekundäraue ++ Dränungen weiter möglich

A1 Abflussregulierung

A1.1 Typkonforme Dynamisierung des Abflusses ++ zunächst strukturverbessernde Maßnahmen umsetzen

A1.2 Dämpfung von anthropogenen Abflussspitzen (Schnittstelle Punktquellen) ++ siehe P2.3 und P2.4

A1.3 Sicherstellung des Mindestwasserabflusses ++ zunächst prüfen ob Defizite vorhanden sind

P Maßnahmen zur Verminderung punktueller Belastungen

P2 Niederschlags- und Mischwassereinleitungen

P2.1 Qualifizierte Entwässerung versiegelter Gebiete + Kanalisierung enstpricht dem Stand der Technik

P2.2 Regenwasserversickerung, Regenwassernutzung + Geringes Potenzial

P2.3 Regenüberlaufbecken, Regenklärbecken, Regenrückhaltebecken ++ Sehr gut wirksam

P2.4 Retentionsbodenfilter ++ Sehr gut wirksam

Maßnahme 
(zahlreiche Maßnahmen bedingen eine 
Verfügbarkeit von Flächen für die gewässertyp-
konforme Entwicklung)

+ im Stever-Gebiet geeignet mit leicht  positiven bis positiven Auswirkungen

++ im Stever-Gebiet geeignet mit ausgeprägt positiven Auswirkungen

+ im Stever-Gebiet sehr gut geeignet mit leicht  positiven bis positiven Auswirkungen

++ im Stever-Gebiet sehr gut geeignet mit ausgeprägt positiven Auswirkungen

Schritt 6-III: Restriktionsanalyse und Ermittlung der Maßnahmen

Die Auswahl der Maßnahmen erfolgt vor dem Hintergrund der naturräumlichen Gegebenheiten,
der identifizierten Randbedingungen und Restriktionen (siehe Kapitel 3.3 und 3.4). Im Pla-
nungsgebiet mögliche Maßnahmen sind in Tab. 3.2-C-2 hellgrün, besonders zielführende
leuchtend grün hinterlegt. Zielführend ist somit die Etablierung einer Sekundäraue und der
Rückhalt vor Einleitung.

Im Falle der Sekundäraue werden die Profile im Vergleich zum Ist-Zustand breiter, der hydrauli-
sche Stress wird hierdurch in der Regel reduziert. Da gleichzeitig, bei Ansatz eines natürlichen
Sohlsubstrats die Empfindlichkeit der Sohle bezüglich des hydraulischen Stresses anwächst,
heben sich die Wirkungen möglicherweise auf. Im Rahmen der Maßnahmenentwicklung wird
hiervon ausgegangen. Die Etablierung einer Sekundäraue wird daher im Rahmen der hydrauli-
schen Aspekte ausschließlich als Verbesserung des Wiederbesiedlungspotenziales angesetzt.

Zur Erreichung des definierten Bewirtschaftungszieles, durch Einleitungen aus kanalisierten
Gebieten das HQ1pnat (einjährlicher potenziell natürlicher Abfluss) um maximal 20% zu erhöhen,
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wird die Schaffung von Rückhaltevolumen erforderlich. Die in Anhang C.4 beschrieben Methode
zu Ermittlung von Maßnahmen zur Minderung hydraulischer Stoßbelastungen ist ein Werkzeug
zur Ermittlung dieser Volumina. Die Anwendung führt zur Ausweisung des erforderlichen Ge-
samtspeichervolumens je Wasserkörpereinzugsgebiet und liefert, unter Berücksichtigung der
bereits vorhandenen Speicher, die zusätzlich erforderlichen Speichervolumina.

Es wurden beispielhaft zwei Varianten untersucht:

• Rückhalt
Die Maßnahmen zur Schaffung hydraulisch verträglicher Belastungen  beschränken sich auf
den Rückhalt vor Einleitung. Das Wiederbesiedlungspotenzial wird als gering eingestuft,
weshalb rechnerisch nur alle 2 Jahre (n=0,5) der eingeleitete Abfluss mehr als 20% von
HQ1pnat betragen darf.

• Rückhalt und Sekundäraue
Die Maßnahmen zu Verbesserung der Gewässerstruktur werden in die Betrachtungen mit
einbezogen, indem die Verbesserung des Wiederbesiedlungspotenzials berücksichtigt wird.
Das Wiederkehrintervall der Einleitungen die mehr als 20% von HQ1pnat betragen verringert
sich auf 1 Jahr (n=1).

Die Ergebnisse der Beispieluntesuchung für die beiden untersuchten Zustände sind für die acht
untersuchten Pilotwasserkörper in Tab. 3.2-C-3 beschrieben.

Tab. 3.2-C-3: Maßnahmen zur Reduzierung der hydraulische Belastungen durch PQ

WK 27
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_2
31
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_0

Gewässer Kl
eu
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ac
h

Kl
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h

Kl
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h

St
ev

er

St
ev

er

St
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er

St
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er
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er
Adurchlässig [ha] 1202 5969 1862 12084 1123 238 601 1147

Ared [ha] 28 217 48 1110 56 17 9 418

AEo [ha] 1230 6186 1910 13194 1179 256 610 1565

Summe Vvorhanden [m³] 280 5697 480 27126 561 176 93 7430

Vorh. Abflusserhöhung [-] 1,0 0,9 0,6 0,7 0,1 0,0 0,0 0,3

Zul. Einleitung eingehalten? NEIN NEIN NEIN NEIN JA JA JA NEIN

Verforderlich [m³] 1.600 17.100 1.800 106.700    12.300

Vzusätzlich [m³] 1.400 11.400 1.300 79.600 0 0 0 4.900

Verforderlich [m³] 900 11.200 700 72.500     3.000

Vzusätzlich [m³] 700 5.500 200 45.400 0 0 0 0

n = 0.5

n = 1

Ü
be

rla
uf

hä
uf

ig
ke

it
[1

/a
]

Bei der Bewertung der Ergebnisse muss beachtet werden, dass insbesondere bei WK
2788_11775 die erforderlichen Volumina möglicherweise unterschätzt sind. Die Ursache hierfür
ist, dass es sich um einen sehr großen Wasserkörper handelt in den zahlreiche weitere Wasser-
körper einmünden d.h., das Oberflächeneinzugsgebiet sehr groß ist. Das versiegelte Gebiet
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konzentriert sich auf den oberen Teil des Einzugsgebietes (Lüdinghausen), wird aber zur aggre-
gierten Gesamtfläche ins Verhältnis gesetzt (siehe Methodenbeschreibung in Anlage C.4).

Um den hydraulischen Stress im Gewässer auf das verträgliche Maß zu reduzieren, wären in
den Einzugsgebieten der betrachteten acht Wasserkörpern (sie decken über 60% des Gesamt-
einzugsgebietes der Stever ab) zusätzliche Speichervolumina erforderlich:

• 98.600 m³, sofern ausschließlich Maßnahmen zum Rückhalt vor Einleitung durchgeführt
werden

oder

• 51.800 m³, sofern durch Maßnahmen am Gewässer das Wiederbesiedlungspotenzial ver-
bessert wird.

Für die weiteren Betrachtungen im Rahmen der beispielhaften Anwendung wurde angenom-
men, dass das erforderliche Rückhaltevolumen durch offene Erdbecken (Maßnahmenkatalog
P2.3) geschaffen wird.

Schritt 6-IV: Ermittlung der Maßnahmenkosten

Die Kosten für die Maßnahmen zur Reduzierung der hydraulischen Belastungen durch PQ erge-
ben sich aus den Berechnungen gemäß Anlage C.5 unter Verwendung der in Maßnahmenkata-
log P2.3 genannten Kostenansätzen.

Die Nutzungsdauer wird mit 50 Jahren veranschlagt, Bezugszeitpunkt für die Berechnung der
Projektkostenbarwerte  ist das Jahr 2009. Die Kostenangaben für Regenrückhaltebecken in
offener Bauweise variieren zwischen 0,20 €/(m³*a) (große Becken oder Becken in freier Land-
schaft) und 0,80 €/(m³*a) ) (kleine Becken oder Becken in bebauten Gebieten). Für die bei-
spielhafte Kostenberechnung wurde der mittlere Wert von 0,50 €/(m³*a) berücksichtigt.

In den Tab. 3.2-C-4 sind die Projektkostenbarwerte zur Schaffung des erforderlichen Retenti-
onsraumes je Wasserkörpereinzugsgebiet ausgewiesen, sofern keine Maßnahmen zur Verbes-
serung der Gewässerstruktur durchgeführt werden. In den Tab. 3.2-C-5 sind Kosten für den
Zustand mit verbesserter Gewässerstruktur dargestellt.

Die beispielhafte Kostenermittlung zeigt, dass die Kosten der Maßnahmen zur Reduzierung der
hydraulischen Belastungen durch PQ in etwa halbiert werden können, wenn gleichzeitig Maß-
nahmen zur Verbesserung der Gewässerstruktur durchgeführt werden. Inwieweit sich die Un-
terhaltunsgskosten am Gewässer reduzieren, wenn durch Rückhaltemaßnahmen der hydrauli-
sche Stress (Ursache für Erosion) und der Eintrag von  Schwemmgut reduziert werden, wurde
in diesem Beispiel nicht  berücksichtigt. Eine solche Betrachtung kann erfolgen, wenn die ent-
sprechenden Ansätze für die laufenden Kosten sinnvoll geschätzt werden können.
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Tab. 3.2-C-4: Projektkostenbarwerte der Maßnahmen zur Reduzierung der hydraulischen
Belastungen durch PQ ohne Verbesserung der Gewässerstruktur

Wasser-
körper Gewässer Maßnahmen-

beschreibung
Laufende
Kosten

Investitions 
Kosten

Nutzungs-
dauer

Investitions 
Zeitpunkt

Projekt-
kosten-
barwert

Jahres-
kosten

[€] [€] [Jahre] [Jahr] [€] [€]
2788_0 Stever Rückhaltebecken 2.400 485.900 50 2009 672.600 21.300
2788_2317 Stever Rückhaltebecken 0 0 50 2009 0 0
2788_5294 Stever Rückhaltebecken 0 0 50 2009 0 0
2788_7252 Stever Rückhaltebecken 0 0 50 2009 0 0
2788_11775 Stever Rückhaltebecken 39.800 7.956.900 50 2009 11.029.600 349.100
27884_0 Kleuterbach Rückhaltebecken 600 235.100 50 2009 307.700 9.700
27884_5389 Kleuterbach Rückhaltebecken 5.700 1.713.000 50 2009 2.283.900 72.300
27884_18409 Kleuterbach Rückhaltebecken 700 242.600 50 2009 320.100 10.100

14.613.900 462.500Summe

Tab. 3.2-C-5: Projektkostenbarwerte der Maßnahmen zur Reduzierung der hydraulischen
Belastungen durch PQ bei verbesserter Gewässerstruktur

Wasser-
körper Gewässer Maßnahmen-

beschreibung
Laufende 
Kosten

Investitions 
Kosten

Nutzungs-
dauer

Investitions 
Zeitpunkt

Projekt-
kosten-
barwert

Jahres-
kosten

[€] [€] [Jahre] [Jahr] [€] [€]
2788_0 Stever Rückhaltebecken 0 0 50 2009 0 0
2788_2317 Stever Rückhaltebecken 0 0 50 2009 0 0
2788_5294 Stever Rückhaltebecken 0 0 50 2009 0 0
2788_7252 Stever Rückhaltebecken 0 0 50 2009 0 0
2788_11775 Stever Rückhaltebecken 22.700 4.541.100 50 2009 6.294.300 199.200
27884_0 Kleuterbach Rückhaltebecken 100 95.300 50 2009 120.200 3.800
27884_5389 Kleuterbach Rückhaltebecken 2.800 551.000 50 2009 765.200 24.200
27884_18409 Kleuterbach Rückhaltebecken 300 171.100 50 2009 219.600 6.900

7.399.300 234.100Summe

Schritt 6-V: Ermittlung der kosteneffizientesten Maßnahmenkombinationen

Die Maßnahmenentwicklung an den untersuchten Wasserkörpern zeigt, dass sowohl Maßnah-
men zur Verbesserung der Gewässerstruktur und Durchgängigkeit sowie zur Verminderung der
hydraulischen Belastungen notwendig sind. Die Kosten der zielführenden Maßnahmenkombina-
tion ergeben sich aus der Summe der Projektkostenbarwerte des Bereichs „Fischfauna“ und des
Bereichs Verminderung hydraulischer Belastungen durch PQ. Hier ist die Variante relevant bei
der die erforderlichen Maßnahmen auf den Zustand mit verbesserter Gewässerstrukturgüte
abgestimmt sind. Insgesamt ergeben sich Projektkostenbarwerte von ca. 7,4 Mio €.

Eine umfassende Betrachtung der kosteneffizientesten Maßnahmenkombinationen macht – auf
grund der potenziellen Wechselwirkungen räumlicher und belastungsspezifischer Art – erst im
Rahmen der Bearbeitung des gesamten Stever-EZG Sinn. Diese erfolgt in Phase 2 des F+E-
Vorhabens.

Schritt 6-VI: Zuordnung „grundlegende“ und „ergänzende“ Maßnahmen

Die Klassifizierung der in diesem Beispiel entwickelten Maßnahmen in „grundlegend“ und „er-
gänzend“ wurde in der Testanwendung nicht durchgeführt, da zum Zeitpunkt der Bearbeitung
noch keine  entsprechende Definition seitens des Landes vorlag.
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ANLAGEN ZU TEIL B

Anmerkungen:

Die Tabellen der Anlagen 1 bis 5 umfassen die acht untersuchten Pilotwasserkörper
sowie die im Rahmen der Pilotanwendung untersuchten Qualitätskomponenten. Die
übrigen in den Tabellen aufgeführten  Parameter sind nicht untersucht worden. Grund-
sätzlich gilt es hier solche Stoffe aufzuführen, die im Betrachtungsraum relevant sind.

Anlage 1: Beschreibung der Zielvorgaben für den guten Zustand

Anlage 2: Abgleich des Istzustands zum Ziel ‘guter Zustand‘

Anlage 3: Wesentliche Auswirkungen der Nutzungen für die be-
trachteten Wasserkörpergruppen

Anlage 4: Abgleich des Ist-Zustandes zum Bewirtschaftungsziel

Anlage 5: Abgleich des Baseline-Zustandes zum Bewirtschaftungs-
ziel
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ANLAGE 1: BESCHREIBUNG DER ZIELVORGABEN FÜR DEN GUTEN ZUSTAND

DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW
WK-Nr. 2788 2788 2788 2788 2788 27884 27884 27884

0 2317 5294 7252 11775 0 5389 18409
Gewässer Stever
von [km] 0,000 2,317 5,294 7,252 11,775 0,000 5,389 18,409
bis [km] 2,317 5,294 7,252 11,775 34,078 5,389 18,409 24,778
Länge [km] 2,317 2,977 1,958 4,523 22,303 5,389 13,020 6,369
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Name Erläuterung Wert Wert Wert Wert Wert Wert Wert Wert Wert Wert Wert
Trophischer Index
Ø Chlorophyll a
Anteil Pennales
Gesamtbewertung aus MMP und DIFG

Makrophyten Referenzindex RI
Diatomeenindex für Fließgewässer DIFG

Trophie-Index
Anteil Referenzarten
Saprobienindex SI
Allgemeine Degradation

Fischfauna
Klasse 1 (% Längenanteil) > 10 % > 10 % > 10 %
Klasse 2 (% Längenanteil) > 30 % > 30 % > 30 %
Klasse 3/4 (% Längenanteil) ca. 30 % ca. 30 % ca. 30 %
Klasse 5 (% Längenanteil) < 30 % < 30 % < 30 %

Abfluss Erhöhung von HQ1pnat aus Einleitungen nicht relevant < 20% < 20%
Durchgängigkeit ja ja ja
Nges-N 90-Perzentil ≤ 9,0 mg/l ≤ 9,0 mg/l ≤ 9,0 mg/l
P
T (°C)
O2

NH4-N 90-Perzentil ≤ 0,3 mg/l ≤ 0,3 mg/l ≤ 0,3 mg/l
NO2-N 90-Perzentil ≤ 0,2 mg/l ≤ 0,2 mg/l ≤ 0,2 mg/l
NO3-N 90-Perzentil ≤ 8,0 mg/l ≤ 8,0 mg/l ≤ 8,0 mg/l
Cl
pH 
TOC
AOX
Sulfat
Cu
Cr
Zn
Desethylterbutylazin
Ethofumesat
Metazachlor
Metolachlor
PCB-138
PCB-153
Übrige Anhang VIII
Cd
Hg
Ni
Pb
Isoproturon
Diuron
Acenaphthen
Benzo(a)pyren
Fluoranthen
Übrige Anhang IX, X)

* Die Ausfüllung der biologischen Komponenten kann erst nach Vorliegen der endgültigen Orientierungswerte vervollständigt werden.
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(Anhang VIII)
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ANLAGE 2: ABGLEICH DES IST-ZUSTANDS ZUM ZIEL ‘GUTER ZUSTAND‘

DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW
WK-Nr. 2788 2788 2788 2788 2788 27884 27884 27884

0 2317 5294 7252 11775 0 5389 18409
Gewässer Stever
von [km] 0,000 2,317 5,294 7,252 11,775 0,000 5,389 18,409
bis [km] 2,317 5,294 7,252 11,775 34,078 5,389 18,409 24,778
Länge [km] 2,317 2,977 1,958 4,523 22,303 5,389 13,020 6,369
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Name Erläuterung Wert Wert Wert Wert Wert Wert Wert Wert Wert Wert Wert
Trophischer Index
Ø Chlorophyll a
Anteil Pennales
Gesamtbewertung aus MMP und DIFG

Makrophyten Referenzindex RI
Diatomeenindex für Fließgewässer DIFG

Trophie-Index
Anteil Referenzarten
Saprobienindex SI
Allgemeine Degradation

Fischfauna
Klasse 1 (% Längenanteil) > 10 % 0% 0% 0% 0% > 10 % 0% > 10 % 0% 1% 0%
Klasse 2 (% Längenanteil) > 30 % 0% 0% 0% 0% > 30 % 0% > 30 % 0% 4% 2%
Klasse 3/4 (% Längenanteil) ca. 30 % 100% 0% 41% 0% ca. 30 % 14% ca. 30 % 8% 66% 48%
Klasse 5 (% Längenanteil) < 30 % 0% 100% 59% 100% < 30 % 86% < 30 % 92% 29% 50%

Abfluss Erhöhung von HQ1pnat aus Einleitungen nicht relevant - - - - < 20% 70 < 20% 60 90 100
Durchgängigkeit ja nein nein nein nein ja nein ja nein nein nein
Nges-N 90-Perzentil ≤ 9,0 mg/l 11,1 11,1 11,1 11,1 ≤ 9,0 mg/l 11,1 ≤ 9,0 mg/l 11,1 11,1 11,1
P
T (°C)
O2

NH4-N 90-Perzentil ≤ 0,3 mg/l 0,3 0,3 0,3 0,3 ≤ 0,3 mg/l 0,3 ≤ 0,3 mg/l 0,3 0,3 0,3
NO2-N 90-Perzentil ≤ 0,2 mg/l 0,1 0,1 0,1 0,1 ≤ 0,2 mg/l 0,1 ≤ 0,2 mg/l 0,1 0,1 0,1
NO3-N 90-Perzentil ≤ 8,0 mg/l 9,7 9,7 9,7 9,7 ≤ 8,0 mg/l 9,7 ≤ 8,0 mg/l 9,7 9,7 9,7
Cl
pH 
TOC
AOX
Sulfat
Cu
Cr
Zn
Desethylterbutylazin
Ethofumesat
Metazachlor
Metolachlor
PCB-138
PCB-153
Übrige Anhang VIII
Cd
Hg
Ni
Pb
Isoproturon
Diuron
Acenaphthen
Benzo(a)pyren
Fluoranthen
Übrige Anhang IX, X)

* Die Ausfüllung der biologischen Komponenten kann erst nach Vorliegen der endgültigen Orientierungswerte vervollständigt werden.
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ANLAGE 3: WESENTLICHE AUSWIRKUNGEN DER NUTZUNGEN FÜR DIE BETRACHTETEN WASSERKÖRPERGRUPPEN

 WK-Gruppe 2788_0 Zusatzspalte für Schritt 3.3-II
 DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW  
WK-Nr. 2788 2788 2788 2788  
 0 2317 5294 7252  
Gewässer Stever  
von [km] 0,000 2,317 5,294 7,252  
bis [km] 2,317 5,294 7,252 11,775  
Länge [km] 2,317 2,977 1,958 4,523  

 

Spezifizierte Nutzungen Resultierende bedeutende Belastungen
und Nutzungsansprüche

Restriktionen/ Verände-
rungspotenziale

Schifffahrt keine keine keine keine, nur
Kleinboote Keine relevante Restriktion

Hochwasserschutz

Gewässerausbau mit
erheblicher Hochwas-
serschutz-funktion für
Siedlungen und Flä-
chennutzung

keine

Gewässerausbau mit
erheblicher Hochwas-
serschutz-funktion für
Siedlungen und Flä-
chennutzung

keine
Veränderungen nur unter Ein-
haltung der Hochwasser-
schutzfunktion möglich

Wasserkraftnutzung und
Querbauwerke anderer
Nutzungen

keine ja keine ja
Durchgängigkeit mit aufwendi-
gen Umgehungsgerinnen er-
reichbar

Urbanisierung keine keine keine keine Keine relevante Restriktion
Landwirtschaft/Forst keine keine keine keine Keine relevante Restriktion

Wasserversorgung keine
Stauhaltungen
(Trinkwasser-
gewinnung)

 keine
Stauhaltungen
(Trinkwasser-
gewinnung)

Keine Veränderung möglich

Bergbau keine keine keine keine Keine relevante Restriktion
Freizeitnutzungen keine keine keine keine Keine relevante Restriktion
Fischteiche keine keine keine keine Keine relevante Restriktion
Kies- und Sandabbau keine keine keine keine Keine relevante Restriktion
Be- und Entwässerung keine keine keine keine Keine relevante Restriktion
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ANLAGE 3: WESENTLICHE AUSWIRKUNGEN DER NUTZUNGEN FÜR DIE BETRACHTETEN WASSERKÖRPERGRUPPEN

 WK-Gruppe 2788_11775 Zusatzspalte für Schritt 3.3-II
DE_NRW  

WK-Nr. 2788  
 11775  
Gewässer Stever  
von [km] 11,775  
bis [km] 34,078  
Länge [km] 22,303  

 

Spezifizierte Nutzungen
Resultierende bedeutende Belas-

tungen
und Nutzungsansprüche

Restriktionen/Veränderungspotenziale

Schifffahrt keine Keine relevante Restriktion

Hochwasserschutz
Gewässerausbau mit erheblicher
Hochwasserschutzfunktion für Sied-
lungen und Flächennutzung

Veränderungen nur unter Einhaltung der Hoch-
wasserschutzfunktion möglich

Wasserkraftnutzung und
Querbauwerke anderer
Nutzungen

Kleinwasserkraftanlage; Kulturstaue
mit Durchgängigkeitsdefiziten, Staue
mit Denkmalschutzauflagen, Querung
des DEK

Durchgängigkeit erreichbar bzw. optimierbar, in
Denkmalschutzrelevanten Bereichen unter Be-
rücksichtigung der Wasserspiegellagen

Urbanisierung
Siedlungslage mit Hochwasserent-
lastungsgerinne + weiteren Gerinnen,
Gewässerausbau mit Vorflutfunktion

Veränderungen nur unter Einhaltung der Vor-
flutfunktion möglich

Landwirtschaft/Forst Gewässerausbau mit Vorflutfunktion
Veränderungen nur unter Einhaltung der Vor-
flutfunktion und ohne signifikante Flächeninan-
spruchnahme möglich

Wasserversorgung keine Keine relevante Restriktion
Bergbau keine Keine relevante Restriktion
Freizeitnutzungen Radwege entlang des WK Keine relevante Restriktion
Fischteiche im Nebenschluss Keine relevante Restriktion
Kies- und Sandabbau keine Keine relevante Restriktion

Be- und Entwässerung Entwässerung der (drainierten) land-
wirtschaftlichen Flächen

Veränderungen nur unter Einhaltung der Ent-
wässerungsfunktion möglich
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ANLAGE 3: WESENTLICHE AUSWIRKUNGEN DER NUTZUNGEN FÜR DIE BETRACHTETEN WASSERKÖRPERGRUPPEN

 WK-Gruppe 27884_0 Zusatzspalte für Schritt 3.3-II
 DE_NRW DE_NRW DE_NRW  
WK-Nr. 27884 27884 27884  
 0 5389 18409  
Gewässer Kleuterbach  
von [km] 0,000 5,389 18,409  
bis [km] 5,389 18,409 24,778  
Länge [km] 5,389 13,020 6,369  

  

Spezifizierte Nutzungen Resultierende bedeutende Belastungen
und Nutzungsansprüche Restriktionen/Veränderungspotenziale

Schifffahrt keine keine keine Keine relevante Restriktion

Hochwasserschutz

Gewässerausbau mit er-
heblicher Hochwasser-
schutzfunktion für Siedlun-
gen und Flächennutzung

Gewässerausbau mit er-
heblicher Hochwasser-
schutzfunktion für Siedlun-
gen und Flächennutzung;
Erhaltung der Überflutungs-
bereiche

Gewässerausbau mit erheb-
licher Hochwasserschutz-
funktion für Siedlungen und
Flächennutzung

Veränderungen nur unter Einhaltung der
Hochwasserschutzfunktion möglich

Wasserkraftnutzung und
Querbauwerke anderer
Nutzungen

Kleinwasserkraftanlagen,
Querung des DEK + Alte
Fahrt

Kleinwasserkraftanlagen,
Kulturstaue mit Durchgän-
gigkeitsdefiziten

Kleinwasserkraftanlage Durchgängigkeit erreichbar

Urbanisierung

Gewässerausbau mit Vor-
flutfunktion, Siedlungslage,
teils mit Hochwasserent-
lastungsgerinne

Gewässerausbau mit Vor-
flutfunktion

KA-Einleitung, Streusied-
lung, Gewässerausbau mit
Vorflutfunktion

Veränderungen nur unter Einhaltung der
Vorflutfunktion möglich

Landwirtschaft/Forst

Gewässerausbau mit er-
heblicher Vorflutfunktion für
Land- und Forstwirtschaft,
Durchlässe mit Durchgän-
gigkeitsdefiziten

Gewässerausbau mit er-
heblicher Vorflutfunktion für
Land- und Forstwirtschaft,
Durchlässe mit Durchgän-
gigkeitsdefiziten

Gewässerausbau mit erheb-
licher Vorflutfunktion für
Land- und Forstwirtschaft,
Durchlässe mit Durchgän-
gigkeitsdefiziten

Veränderungen nur unter Einhaltung der
Vorflutfunktion und ohne signifikante Flä-
cheninanspruchnahme möglich

Wasserversorgung keine  keine  keine Keine relevante Restriktion
Bergbau keine keine keine Keine relevante Restriktion
Freizeitnutzungen keine See im Nebenschluss keine Keine relevante Restriktion
Fischteiche im Nebenschluss im Nebenschluss keine Keine relevante Restriktion
Kies- und Sandabbau keine keine keine Keine relevante Restriktion

Be- und Entwässerung Entwässerung der (drai-
nierten) landwirtschaftlichen
Flächen

Entwässerung der (drai-
nierten) landwirtschaftlichen
Flächen

Entwässerung der (drainier-
ten) landwirtschaftlichen
Flächen

Veränderungen nur unter Einhaltung der
Entwässerungsfunktion möglich
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ANLAGE 4: ABGLEICH DES ISTZUSTANDES ZUM BEWIRTSCHAFTUNGSZIEL

DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW
WK-Nr. 2788 2788 2788 2788 2788 27884 27884 27884

0 2317 5294 7252 11775 0 5389 18409
Gewässer Stever
von [km] 0,000 2,317 5,294 7,252 11,775 0,000 5,389 18,409
bis [km] 2,317 5,294 7,252 11,775 34,078 5,389 18,409 24,778
Länge [km] 2,317 2,977 1,958 4,523 22,303 5,389 13,020 6,369
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Name Erläuterung Wert Wert Erläuterung Wert Wert Wert Wert Wert Wert Erläuterung Wert Wert Wert Erläuterung Wert Wert Wert
Trophischer Index
Ø Chlorophyll a
Anteil Pennales
Gesamtbewertung aus MMP und DIFG

Makrophyten Referenzindex RI
Diatomeenindex für Fließgewässer DIFG

Trophie-Index
Anteil Referenzarten
Saprobienindex SI
Allgemeine Degradation

Fischfauna
Klasse 1 (% Längenanteil) > 10 % 0% 0% 0% 0% 0% > 10 % > 10 % 0% > 10 % > 10 % 0% 1% 0%
Klasse 2 (% Längenanteil) > 30 % 0% 0% 0% 0% 0% > 30 % > 20 % 0% > 30 % > 30 % 0% 4% 2%
Klasse 3/4 (% Längenanteil) ca. 30 % 20% 100% 0% 41% 0% ca. 30 % ca. 30 % 14% ca. 30 % ca. 30 % 8% 66% 48%
Klasse 5 (% Längenanteil) < 30 % 80% 0% 100% 59% 100% < 30 % < 40 % 86% < 30 % < 30 % 92% 29% 50%

Abfluss Erhöhung von HQ1pnat aus Einleitungen nicht relevant nicht relevant Talsperre - - - - < 20% < 20% 70 < 20% < 20% 60 90 100
Durchgängigkeit ja ja nein nein nein nein ja ja nein ja ja nein nein nein
Nges-N 90-Perzentil ≤ 9,0 mg/l ≤ 9,0 mg/l 11,1 11,1 11,1 11,1 ≤ 9,0 mg/l ≤ 9,0 mg/l 11,1 ≤ 9,0 mg/l ≤ 9,0 mg/l 11,1 11,1 11,1
P
T (°C)
O2

NH4-N 90-Perzentil ≤ 0,3 mg/l ≤ 0,3 mg/l 0,3 0,3 0,3 0,3 ≤ 0,3 mg/l ≤ 0,3 mg/l 0,3 ≤ 0,3 mg/l ≤ 0,3 mg/l 0,3 0,3 0,3
NO2-N 90-Perzentil ≤ 0,2 mg/l ≤ 0,2 mg/l 0,1 0,1 0,1 0,1 ≤ 0,2 mg/l ≤ 0,2 mg/l 0,1 ≤ 0,2 mg/l ≤ 0,2 mg/l 0,1 0,1 0,1
NO3-N 90-Perzentil ≤ 8,0 mg/l ≤ 8,0 mg/l 9,7 9,7 9,7 9,7 ≤ 8,0 mg/l ≤ 8,0 mg/l 9,7 ≤ 8,0 mg/l ≤ 8,0 mg/l 9,7 9,7 9,7
Cl
pH 
TOC
AOX
Sulfat
Cu
Cr
Zn
Desethylterbutylazin
Ethofumesat
Metazachlor
Metolachlor
PCB-138
PCB-153
Übrige Anhang VIII
Cd
Hg
Ni
Pb
Isoproturon
Diuron
Acenaphthen
Benzo(a)pyren
Fluoranthen
Übrige Anhang IX, X)

* Die Ausfüllung der biologischen Komponenten kann erst nach Vorliegen der endgültigen Orientierungswerte vervollständigt werden.
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ANLAGE 5: ABGLEICH DES BASELINE-ZUSTANDES ZUM BEWIRTSCHAFTUNGSZIEL

DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW DE_NRW
WK-Nr. 2788 2788 2788 2788 2788 27884 27884 27884

0 2317 5294 7252 11775 0 5389 18409
Gewässer Stever
von [km] 0,000 2,317 5,294 7,252 11,775 0,000 5,389 18,409
bis [km] 2,317 5,294 7,252 11,775 34,078 5,389 18,409 24,778
Länge [km] 2,317 2,977 1,958 4,523 22,303 5,389 13,020 6,369
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Name Erläuterung Wert Wert Erläuterung Wert Wert Wert Wert Wert Wert Erläuterung Wert Wert Wert Erläuterung Wert Wert Wert
Trophischer Index
Ø Chlorophyll a
Anteil Pennales
Gesamtbewertung aus MMP und DIFG

Makrophyten Referenzindex RI
Diatomeenindex für Fließgewässer DIFG

Trophie-Index
Anteil Referenzarten
Saprobienindex SI
Allgemeine Degradation

Fischfauna
Klasse 1 (% Längenanteil) > 10 % 0% 0% 0% 0% 0% > 10 % > 10 % 0% > 10 % > 10 % 0% 1% 0%
Klasse 2 (% Längenanteil) > 30 % 0% 0% 0% 0% 0% > 30 % > 20 % 10% > 30 % > 30 % 0% 4% 2%
Klasse 3/4 (% Längenanteil) ca. 30 % 20% 100% 0% 41% 0% ca. 30 % ca. 30 % 30% ca. 30 % ca. 30 % 8% 66% 48%
Klasse 5 (% Längenanteil) < 30 % 80% 0% 100% 59% 100% < 30 % < 40 % 60% < 30 % < 30 % 92% 29% 50%

Abfluss Erhöhung von HQ1pnat aus Einleitungen nicht relevant nicht relevant Talsperre - - - - < 20% < 20% 70 < 20% < 20% 60 90 100
Durchgängigkeit ja ja nein nein nein nein ja ja nein ja ja nein nein nein
Nges-N 90-Perzentil ≤ 9,0 mg/l ≤ 9,0 mg/l 11,1 11,1 11,1 11,1 ≤ 9,0 mg/l ≤ 9,0 mg/l 11,1 ≤ 9,0 mg/l ≤ 9,0 mg/l 11,1 11,1 11,1
P
T (°C)
O2

NH4-N 90-Perzentil ≤ 0,3 mg/l ≤ 0,3 mg/l 0,3 0,3 0,3 0,3 ≤ 0,3 mg/l ≤ 0,3 mg/l 0,3 ≤ 0,3 mg/l ≤ 0,3 mg/l 0,3 0,3 0,3
NO2-N 90-Perzentil ≤ 0,2 mg/l ≤ 0,2 mg/l 0,1 0,1 0,1 0,1 ≤ 0,2 mg/l ≤ 0,2 mg/l 0,1 ≤ 0,2 mg/l ≤ 0,2 mg/l 0,1 0,1 0,1
NO3-N 90-Perzentil ≤ 8,0 mg/l ≤ 8,0 mg/l 9,7 9,7 9,7 9,7 ≤ 8,0 mg/l ≤ 8,0 mg/l 9,7 ≤ 8,0 mg/l ≤ 8,0 mg/l 9,7 9,7 9,7
Cl
pH 
TOC
AOX
Sulfat
Cu
Cr
Zn
Desethylterbutylazin
Ethofumesat
Metazachlor
Metolachlor
PCB-138
PCB-153
Übrige Anhang VIII
Cd
Hg
Ni
Pb
Isoproturon
Diuron
Acenaphthen
Benzo(a)pyren
Fluoranthen
Übrige Anhang IX, X)

* Die Ausfüllung der biologischen Komponenten kann erst nach Vorliegen der endgültigen Orientierungswerte vervollständigt werden.
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